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diesen werden deutsche Lieder (von Sjerrit d vlicaufregen bar« j diesen werden deutsche Lieber (von Herrn d'A.c B  i» 
,, . °r , i.n . r. rlie fogenannte „Deutsche 1e-.!andslieder genannt) gesungen. Mag nun der gute

Erfahr" immer wieder auftaucht. 'Diese Erscheinung 
wird sich auch in Zukunft ob und zu hervordrängen, 
so lange deutsche Tüchtigkeit im Wettbewerb mit anderen 
Etsolge zu verzeichnen hat. Es ist auch ganz gut, daß 
durck immer erneuten Ausbruch der ©etmanophobte 
jenen Optimisten die Augen geöffnet werden, die, sei 
es aus Bequemlichkeit, sei es aus Widerspruchsgeist, 
hartnäckig an der Meinung festhalten, es könne tu 
Südamerika von Deutschenhaß im Ernste gar nicht 
gesprochen werden.

Denn einen recht gründlichen Haß gegen die Deutsch 
brastiianer und alles Deutsche übei Haupt atmen jene 
Aufsätze des m ons ieu r d ’ A rc, die kürzlich im „Cor. 
relo da Manhã" erschienen sind. „Folha do Dtn", 
sonst ein entschiedener Gegner jenes zuerst genannten 
Blattes, beeilte sich diesmal, denselben Alormruf gegen 
die „deutsche Gefahr" getreulich?! nachzudlasen. Ein 
unter dem Pseudonym Carlos d'Arc sich verbergender 
Deutschenfeind hat nämlich die verblüffende Entdeckung 
gemacht, doß die Deutschen in Santa Catharina die 
eigentlichen Herren in jenem Staate seien, und daß 

U  diese recht eigentlich als die Widersacher des Staates 
Paraná angesehen werden müßten ; Santa Caiharlna 
stellt geradezu ein antarktisches Deutschland dar. Der 
Verfasser ber Hetzartikel, der nebenbei an hochgradiger 
Nervosität zu leiden scheint, sieht sogar In der Entfab 
tung des caihaitnenfer Deutschtums die nur schlecht 

. verborgenen K r a l l e n  des  deut schen A d l e r s  in 
9 beunruhigender Weise durchschimmern. Ein Glück, daß 
ft dieser schrecklichen „Gefahr" gegenüber „Folha do D ia" 
§ konstatieren zu können glaubte, daß durch Fertigstellung 

btt São Paulo —Rio Grande-Bahn die non

Herr seine speziellen Gründe gehabt haben, das Schul 
wesen der Deutschen in Santa Catharina besonders 
anzugreifen, — was er sagt, ist und bleibt ein Angriff 
auf alle deutsche Schulen in Brasilien.

Was er aber im einzelnen vorbringt, ist ebenso un­
gereimt als lächerlich. „Brasilien", behauptet er. „könne 
niemals mit denjenigen rechnen, die in der Schule, 
mit Germanismus durch und durch erfüllt, nicht nur 
in der portugiesischen Sprache, sondern auch in allem, 
was Brasilien betrifft, absolut unwissend bleiben. Die 
Lehrer jener Schulen ieien von Haß gegen Brasilien 
dergestalt getränkt, daß sie den Gebrauch der portugie­
sischen Sprache seitens ihrer Schüler gar streng bestraf­
ten. Dagegen werde den Schülern die Anbetung Deutsch­
lands eingeimpft, das Ihnen als reichstes und mäch­
tigstes Land bet Erde geschildert werde. — 3n den 
deutschen Schulen von Santa Catharina gehe es so 
durch und durch deutsch her, doß selbst die Luft, welche 
man da atmet, Germanismus auszuhauchen scheine. 
Den Anfang wie den Schluß der Unterrichtsstunden 
bilde oer Gesang deutschnationaler Lieber, in denen 
die Heldentaten und Tugenden hervorragender Deut 
scher gepriesen werden; aber von bedeutenden Männern 
Brasiliens erfahre der Zögling rein gar nichts. Auf 
solche Weise würden Sitten und Sprache Brasiliens in 
diesem Staate allmählich ganz durch den Germanis­
mus ausgelaugt; so sei der Unterricht in diesen Schu­
len das wirksamste Mittel für die Agenten des Deutsch­
tums. die dieses in Santa Catharina mit allen M it ­
teln zur Herrschaft bringen wollten, und bas beste M it­
tel der deutschen Propaganda für die imperialistischen 
Erpansionsgelüste des Deutschen Kaisers. Besonders

sonstigen deutschfeindlichen Auslassungen derselben. Herr 
d'Aic fordert alle diejenigen, die Santa Catharina 
näher kennen, ziemlich unverblümt auf, ihm zu bestätigen, 
baß dieser Staut gegenwärtig eine Art Domäne der 
Herren Laurv Müller, Ph. Schmidt, C. Höpcke usw. 
sei. — daß die deutsche Presse die herrschende sei in 
diesem Teile Brasiliens — daß in einigen Städten von 
Santa Catharina die Verhandlungen der Munizipal­
kammern und der Friedensrichter stets in deutscher Sprache 
abgefaßt würden, — daß sogar ( — man lese und 
staune!! —) dir Gegenden um Blumenau, Srueque, 
Joinville, São Bento und andere aus deutschen Land­
karten als „Antarktisches Deutschland" verzeichnet stän­
den, elc. —

Mag auch besonderer „patriotischer" Uebereifer, ein 
auf die Spitze getriebener Chauvinismus manches er­
klärlich erscheinen lassen, so sieht man doch wieder einmal, 
zu welchen grotesken Lügen oer Deutschenhaß seine An­
hänger fähig macht. Zum Glück sind alle Darstellungen 
des Herrn d'Arc so absurd, daß sie dem Deutschtum 
in Brasilien durchaus nicht schaden können, denn kei­
nem verständigen Bürger dieses Landes wird es ein­
fallen, den Verfasser so vieler Absurditäten irgendwie 
ernsthaft zu nehmen. I ia b e a t s ib i!

Religion und Präsidentenwahl.

. . . ____y . - _____ _ ______— —  —  Santa , — r _..,__________ . . .     ..
"j rf Caiharlna her drohende „deutsche Gefahr" beseitigt | aber seien es deutsche Patres, welche jo in ihren beut«
® 2  (ein werbe. Vielleicht, so könnten argwöhnische Geister i jchen Schulen zum Besten-der Ausbreitung des Deutsch-

5  schließen, ist es der durch jene Bahn gekrästtgte Nord- s iurns arbeiteten."
9  amerliantsmus, der die Kraft und den Einfluß der W ir haben nicht nötig, unseren Lesern des weiterenUlMllUUMtSIliUZtj VC t Ult «uv Ulli Vt.4.  ̂ -tWli. ywvvi mW/» "» »'fll - -,»»».»  —-

Deutschen In Santa Caiharlna brechen soll, — um j auseinanderzusetzen, wie durchaus falsch die Auslassun-
bann selbst sich recht üppig entfalten zu können.

Für Paraná hat sich „Diario da Tarde" der Sache 
angenommen und die Alatmaiiüel des „Correio da 

w Manhã" bestens bekannt gemacht.
P  Wenngleich nun jene Artikel direkt nur gegen das 

cathorinenser Deutschtum gerichtet sind, so müssen sich 
doch durch die schändlichen Verleumdungen, die in den- 
sklden enthalten sind, sämtliche Deutsche und Deutsch- 

«  brastiianer aller Staaten dieser großen Republik ge- 
«  banst fühlen. Es ist daher Pflicht der gesamten deut- 
^  schen Presse Brasiliens, so ungeheuerlichen Faustschlägen 

i S  wider die Wahrheit mit aller Entschiedenheit entgegen 
zu treten.

H _ Vor allem greift Herr d'Arc, dwser Pseudo.Carlos,
"! &v büs deutsche Sch u 1 wesen tm Staate Santa Catha- | den non ihnen geleiteten schulen dem Unterrichte in 

B  tlna an Was er jedoch diesem im einzelnen vorwirft. : der portugiesischen Sprache wie auch in Geschichte und 
>• _ triff! m.* . hcmtMxm k -tà l-n  anderer Staaten. ! Geographie Brasiliens sein volles Recht zuteil werde.

gen des Herrn d'Arc sind. Von allem, was er ge- 
I sagt hat. ist auch nicht eine einzige Behauptung zu- 
S treffend. Denn gerade die deut schen Schulen Sta- 
! stliens sind eifrig bemüh', ihre Schüler als jugendliche 
! Bürger Brasiliens anzusehen und demgemäß zu unter- 
i lichten. Weder portugiesische Sprache noch Geschichte 
l und Geographie Brasiliens werden irgendwie vernoch- 
} kässigt, zumal überall da, wo cs sich um Schulen 
j handelt, an denen fachmännisch ausgebildete Lehrkräfte 

wirken. Und daß in dieser Hinsicht Santa Catharina 
I keine Ausnahme macht, wissen wir aus eigenster An­

schauung und Erfahrung. Und gerade die in jenen 
Artikeln so schmachvoll verleumdeten Franziskanerpatres 
sind es, die mit eilet Energie dahin wirken, daß in

üisft auch 1 die deutschen Schulen anderer Staaten, f Denn auch von diesen erhalten einige Unterstützung 
leitens der deutschen Regierung; auch von diesen wer-

Geographie Brasiliens sein volles Recht zuteil
Ebenso lächerlich, wie die Behauptungen des Pseudo- 

Carlos hinsichtlich der deutschen Schulen, sind auch die

Bei der letzten Präsidentenwahl hat die Religion 
eine Beachtung gefunden, mit ber w ir sehr zufrieden 
sein können. Nach unserer Verfassung sind der Staat 
und die Religion getrennt; deshalb sollte man meinen, 
daß dos religiöse Moment aus der Politik ausschei­
den müßte. Dem ist jedoch nicht so dank dem Geba­
ren gewisser liberaler, freisinniger und sozialistischer 
Elemente, die sich seit einigen Jahren bemerklich machen. 
Würde man unsere Verfassung auslegen, wie es die 
Nordamerikaner tun, das heißt: der Religion im Staate 
volle Freiheit lassen, ? dann spielten die religiösen Fra­
gen bei den Wahlen gar keine Rolle. Da man ober 
nach französischem Muster mit Hilfe des Staates die 
Religion zu verfolgen und zu vernichten sucht, ist eine 
Reaktion von seiten aller, die auf Religion etwas hal­
ten, ganz natürlich.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die internationale 
Freimaurerei sich alle Mühe gibt, den französischen 
Antitleri'alismus auch auf andere Staaten, besonders 
auch auf die südamerikanlschen Republiken, zu übertia 
gen. Daß auch bei uns ln Brasilien mit Hochdruck 
gearbeitet wird, ist ebenfalls sicher. Der letzte Frei- 
maureriongieß in Rio hat es klar gesagt, was 
man w ill: Verbot jeglichen Religionsunterrichtes in al­
len Schulen, auch Prtootschulen, Austreibung aller 
Ordensleute, Aufhebung der Gesandtschaft beim Vati­
kan, Einführung der Ehescheidung und sehnliches. 
Um alles dieses zu erreichen, will man arbeiten, daß 
die oberste Leitung des Landes solchen Personen über­
tragen werde, die willenlose Werkzeuge in den Händen 
der Freimaurerei sind.

Als man im vorigen M ai Marschall Hermes als 
Kandidaten für den Präsidentenstuhl aufgestellt hatte,

schlängelte sich die Freimaurerei gleich an ihn heran, 
um ihn für ihre Pläne zu gewinnen. 2tik so viele 
Brasilianer war Hermes in seiner J.-gend der Loge 
beigeirrten, ohne die letzien Aujithien derselben zu bu ch- 
fchaueii. 9lach Ausstellung seiner Lnndidmur :juioe er 
schnell bis zum höchsten Grabe des Fieimaruerbundcs 
befördert, und man wollte ihn sogar zum ©icPmusb.r 
wählen, was er aber ablehnte. Trotzdem fuhren manche 
ausgesprochen fretmaurcrischv, freidenkerische und sozia­
listische Organe fort, ihn als ihren Mann, als den 
kommenden Führer im Streite gegen die Religion zu 
preisen und seine Wahl zu empfehlen. Eine Freimau­
rerloge in Rio hat an alle Logen in ganz Brasilien 
zahlreiche Flugblätter geschickt, in denen offen gesagt wird, 
daß Hermes uno Wencesiáo ihre Männer seien und 
ihre Ziele verkörperten.

Es war also ganz natürlich, daß katholische Organe 
die Kandidaten sowohl vom M a i als vom Auguji auf­
forderten, in ihrer Programmrede auch ihre Stellung 
zur Religion zu definieren. Marschall Hermes tat es 
in einer nur sehr kurzen und nur indirekten Weise, 
während Ruy Barbosa in seiner Erklärung, die an 
Klarheit nichts zu wünschen übrig läßt, offen bekannte, 
doß er, falls er gewählt würde, nur eine nordamal- 
tonische Auslegung der Verfassung zulassen würde. I n ­
folge dieser beiden Erklärungen fand die Kandidatur 
des Ruy unter den Katholiken mehr Sympoihie, ja 
einige katholische Blätter bekämpften direkt und in hef­
tiger Weise die Kandidatur Hcrmes. Hierdurch wurde 
dieser gezwungen, seine kurze Erklärung in der Pro* 
grammrede zu . erweitern und sich ebenso klar auszu­
drücken wie sein Gegner Ruy Barbosa. Er rat es in 
zwei Jntewiews, die er zw-n Priester., in Rio gab, 
und bei einem Bankett in Porto 'Alegre. Bet diesem 
besonders drückte er sich klar aus, und seine Wo.te 
sind eine klare Absage an alle religionsseindlichen Pläne. 
Da die ganze Vergangenheit des Marschall Hermes 
zeigt, baß er ein Mann von Charakter ist, der ehrlich 
sagt, was er denkt, ist es wohl zweifellos, daß er, 
zum Präsidenten gewählt, sein Wort hallen wird, daß 
also die Religion weiter sich frei und unbehindert in 
der freien Republik entwickeln kann, und daß Brasi­
lien in den nächsten Jahren vor religiösen Kämpfen, 
welche die noch nicht gefestigten Verhältnisse des Lan­
des in schwere Gefahren stürzen, die wirtschafckiche Ent­
wickelung aufhalten und nichts als Unglück, Unei­
nigkeit und Eiend bringen würden, bewahrt bleibt.

Da von Beginn der Wahlkampagne an viele tüch­
tige Katholiken, z. B . der Oberpostdirektor Dr. Joa­
quim Jgnocio Tosm und der tüchtige katholische Schrift- 
stellet (furios de Laet glaubten, daß derselbe auf keinen 
Fall ein Spielball der Antiklerikalen sein würde, an­
dere Katholiken jedoch aus dem Vorgehen der Loge 
schließen zu müssen glaubten, daß die Freimaurer mit 
Hermes an der Spitze der Republik Oberwasser be­
kommen mürben, wäre es beinahe zu einer bedauerlichen 
Spaltung Im katholischen Lager gekommen. Die A n­
hänger des Ruy Barbosa behaupteten, die Katholiken 
dürsten im Hinblick auf die großen Gefahren, in wel­
che eine Verfolgung der Religion das Land stürzen
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16Ein Schreibfehler.

Lkinnnalerzählunß von D r. Ludwig Lange, Geheimem ctriminalrnt.
(Fortsetzung.)

„Und diejenigen Ihres Vaters?"
„Waren geheiligt; sie sollten dazu dienen, die Mi.tel 

zur Wiederaufnahme des früheren Verfahrens gegen 
ihn zu bilden."

«Wäre er gegen mich offener gewesen, so hatte ich 
ohne weiteres die Sache für ihn durchgeführt", jagte 
Dr. Sallenthin ein wenig ärgerlich, „und wir hätten 
bann vielleicht jetzt schon ein günstiges Resultat erzielt. 
Aber freilich, feine Lage entschuldigt seine Verschlossen- 
htit; er fürchtete, seine Stellung zu verlieren. Diese 
Furcht war unnötig, das ist so gewiß, als es einen Gott 
gibt. Aber kehren mir zur Sache zurück. Sie wollen 
also ln das Haus Fehrmann nochmals einzutreten 
»ersuchen?"

„Ich will es." •
„Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß Sie jetzt 

gänzlich schutzlos dastehen würden."
„Ich würde mich selbst schützen", sagte Frida einfach 
„Es handelt sich nun darum, zu ermitteln, ob bald 

"ach dem Morde blutbefleckte Wäsche des Herrn Fehr- 
wann gewaschen wurde oder ein blulbeftecfter Änzug 
desselben verändert wurde." nu , c

„Sie hoben Argwohn auf Walter Fehrmann? tief 
Frida erregt ..

„Ich w ill nicht gerade von „Argwohn sprechen, 
aber ich weiß, daß er große Summen schuldig war, 
daß er mit der ermordeten Rätin auf dem denkbar 
schlechtesten Fuße stand, als sie ihm die Hergabe sol­
cher Summen, wie er sie verlangte, verweigerte, und 
vor allen Dingen hat sein Benehmen in der Schwur- 
gttichtoverhanblung selbst auf mich einen sehr ungünsti­
gen Eindruck gemacht.“

„Aber ber Sohn als Mörder seiner Mutter! Einer 
1° gütigen alten Frau!"

„Möchten Sie lieber, daß Ih r  Vater dieser Mörder 
roäu'?" fragte Dr. Sallenthin scharf.

„Welch!- Frage!"
„Nun also! Entscheiden Sie sich: Wollen Sie tun, 

was ich für notwendig halte oder nicht?"
„Ich will es", sprach sie bleich, aber in festem Tone.
„S o  begeben Sie sich an Ih r  Werk. Und noch 

eins: Sie könnten Geld nötig haben," sagte er, seinen 
Geldschrank öffnend, „hier sind einstweilen dreihundert 
Mark. Sollte mehr nötig sein, so steht es jeden 'Au­
genblick zu Gebote."

Sie stand vor ihm, ohne das Geld zu nehmen.
„Ich brauche es nicht," sagte sie unsicher, „ich habe 

noch meine Ersparnisse — "
„Geniert es Sie, von mir bas Geld anzunehmen?"
Sie errötete tief.
„M ein Fräulein," sagte er in herbem Ton, „die 

Arbeit, die ich Ihnen widme, ist mehr wert als diese 
paar Geldscheine da, das tue ich gern — wollen Sie 
mit 'einer übertriebenen Delikatesse wegen das Vergnügen 
tauben, Ihnen zu helfen?"

M it einer raschen Bewegung steckte sie die Scheine 
in ihre Tasche. „ Is t es so gut?" fragte sie mit einem
Lächeln, das ihr schönes Gesicht noch reizender erschei­
nen ließ.

„Jawohl, so ist es gut!" sagte er. „Sehen Sic,
ich bin . . ."

„Ein ungeschliffener Diamant", entgegnete sie und 
war zur Tür hinaus, ehe er sie zurückhalten konnte.

Er wollte Ihr folgen, hemmte jedoch seine Schritte
noch vor der Tür. „Die Zeit ist vorbei, in der solche 
Blumen für mich blühten", sagte er und vertiefte sich 
wieder in das Studium eines dicken Aktenstückes. 
Merkwürdig nur, daß sein sonst so rascher und klarer 
Ueberblick selbst über sehr verwickelte Situationen sich 
heute gar nicht bewähren wollte, daß er manche Seite 
zwei- bis dreimal lesen mußte, um sie endlich recht zu 
verstehen.

Er schob das Aktenstück bei Seite und ergriff ein 
anderes, eine Abschrift des Aktenfaszikels, das Fernows 
erste Verurteilung betraf. Die Sorge wegen der zweiten 
lag ihm naturgemäß näher, und wenn er auch nicht

versäumt halte, die Akten betreffend der ersten Sache 
zu überfliegen, so hatte er sich doch nur oberflächlich 
mit denselben befaßt.

Er las es und wurde immer aufmerksamer. „Welcher 
Peter Simpel hat denn eigentlich diese Verteidigung, 
geführt?" rief er, um einige Seiten vorblätternd. „No, 
ja, ein Officioverteidiger natürlich! Ein blutjunger Re­
ferendar wahrscheinlich, dem man nach unserer famosen 
Strafprozeßordnung die Sorge für Leib und Leben 
jedes Mannes übergibt, der nach seinen Vermögens- 
Verhältnissen nicht imstande ist, selbst einen Rechtsanwalt 
zu nehmen und zu bezahlen. Was bringt der Mann 
vor? Die bisherige Unbescholtenheit seines Klienten, 
das ist das Steckenpferd, auf dem er immer und im­
mer wieder herumreitet, wo er doch so gar keine Mühe 
gehabt hatte, anderes, besseres herauszufinden. Wer ist 
es denn eigentlich gewesen? Ach, wie es aus der al­
lerdings ziemlich unleserlichen Unterschrift scheint, der 
jetzige Herr Staatsanwalt! Das werde ich morgen schon 
feststellen."

Der Eifer, mit dem er das Aktenstück bis jetzt schon 
durchblättert hakte, stieg noch, als er auf eine Stelle 
kam, welche die Aussage Fernows über die Vermögens- 
Verhältnisse des Bankhauses Rehgarten & Cie, in dem 
er damals angestellt gewesen war, enthielt. Fernow 
hatte dieselben als sehr ungünstig geschildert, und als 
Hauptbuchhalter mußte er das wissen. Er hatte sogar 
bestimmte Firmen als Auskunfterteiler angegeben, Re­
cherchen nach dieser Richtung hin waren Indessen nicht 
angestellt worden. Jetzt boten sie allerdings größere 
Schwierigkeiten, allein sie mußten gemacht werden.

Da die Swicten aufgetragene Feststellung bezüglich 
eines Nachschlüssels zum Haupttürjchloß ein vollständig 
negatives Resultat gehabt hatte, tnsoferne weder die 
mindeste Spur von Wachs sich In einem Winkel des­
selben vorfand, noch ein Schlosset von der Swieten 
verdächtigen Art sich dazu bekannte, einen zu jenem 
Schloß passenden Nachschlüssel angefertigt zu haben, 
eine Angabe, der Sallenthin erst nach bestimmten Ver­
sicherungen Swietens Glauben angedeihen ließ, war 
es am Platze, ihm jene Aufgabe zu übertragen. Auch 
die mit Frida getroffenen Vereinbarungen billigte der

erfahrene Detektiv durchaus, nur, ob sie die notwendige 
Kaltblütigkeit bewahren werde, schien ihm zweifelhaft. 
„Die Sache ist eingeleitet, wir müssen abwarten, wie 
cs ihr gelingt, sich durchzuarbeiten", sagte er ruhig. 
„Ich für meinen Teil reise noch heute ab."

Er ging und es verlief einige Zeit, ehe er etwas 
von sich hören ließ.

Die Revision Dr. Sallenthins in Sachen Fernow 
war inzwischen vom Reichsgericht angenommen und 
die neue Verhandlung anberaumt worden.

„Ich habe mit Fräulein Sonnter Bekanntschaft ge­
macht, ohne mich zu kompromittieren", belichtete Frida. 
„W ie ich von ihrer W irtin erfuhr, hat sie, um der 
Polizei gegenüber einen Erwerb nachweisen zu können, 
ein Schild, auf dem sie sich als Schneiderin angibt. 
Das gab mir Gelegenheit, mich ihr zu nähern, ohne 
Verdacht zu erregen. Meine Frage, ob sie mir ein 
Kleid machen wolle, lehnte sie in höflichster Weise mit 
der Motivierung ab, daß sie wegen eines Kopfleidens 
eine Zeitlang ihrem Berufe nicht nachgehen könne. 
Sie lud mich dann ein, Platz zu nehmen, da ich ermüdet 
schien, und ich nahm es an. Ich betrachtete die an den 
Wänden hängenden Photographien, weil ich hoffte, 
unter ihnen die des Herrn Fehrmann zu erblicken; 
sie war jedoch nicht darunter. Dann fragte sie mich, im­
mer in recht entgegenkommender Weise, ob ich mich 
für Photographien Interessiere, und ich bejahte es. Sie 
schlug nun das auf dem Tische liegende Photographie­
album auf, und hier fand Ich auch das Porträt des 
Herrn Fehrmann, in mehreren Wiilüben sogar, ich 
lächelte, als ich es sah, und dadurch wurde sie auf­
merksam.

„Kennen Sie vielleicht den Herrn?" fragte sie.
„Allerdings.“
„Können Sie mir seinen Namen nennen?"
„Es ist Herr Walter Fehrmann."
„Stimmt."
Sie schwieg und sah mich eine Zeitlang argwöh­

nisch an.
„Darf ich fragen, ob Ihnen Herr Fehrmann schon 

länger bekannt ijl? “
(Fortsetzung folgt.)

L



n u r b j ,  a u f  M n c n  F a l l  H e rm e s  ih re  S t im m e  geb en  - 
l,,L'  ckd-unde ber> H e rm e s  b eriefen  fick, a u f  dessen V er-  
flangercheit, in  d er er n ie  die g erin gste  N e ig u n g  gezeigt 
Hebe, d er N e lig irm  S ch m ie rig k e iten  ju  b ere ite n , w ä h re n d  
R u y  in  f rü h e re n  Z e ite n  In seinen N e b e n  u n d  S c h ri f te n  
m e h r  a l s  e in m a l die R e lig io n  b ek äm pft h ab e. D ie  
"--ch iräg lich eu  E rk lä ru n g e n  d e s  N k a rsch ails  H e rm e s  
m ac h ten  dem  S t r e i t e  ein  E n d e , a lle  B ischöfe  erk lä rten , 
dotz v o n  G ew issensp fiich t keine R e d e  m eh r sein könnte, 
—  u n d  den  K atho liken  w a r  d er 2B eg  gezeigt, den  sie 
in  Z u k u n f t  g ehen  m üssen. A lle n  K a n d id a te n  w erd e n  
e in ig e  F ra g e n  v o rge leg t, die f ü r  die R e lig io n  v o n  b e ­
so n d e re r  W ichtigkeit s in d . G e b e n  sie g en ü g en d e  E r ­
k lä ru n g e n  ab , d a n n  k an n  jeder K a th o lik  ih n e n  seine 
S t im m e  geben,^ n e rm c ig e rn  sie die A n tw o r t ,  o d e r  ist d ie­
selbe nicht g e n ü g e n d , d a n n  w ird  ih n e n  die S t im m e  
v o re n th a l te n .

S o  m achen  es  seit v ielen  J a h r e n  die K a th o lik e n  in  
E n g la n d  u n d  N o rd a m e rik a  u n d  in  a n d e rn  L ä n d e rn , 
w o  sie nicht w ie in  B e lg ie n , D eu tsch lan d  u n d  O e s te r­
reich e igene P a r te ie n ,  d ie  ihre  In te re s se n  v e rtre te n , g r ü n ­
d en  k ön n en .

D ie  letzte W a h l  h a t gezeigt, b a ß  d ie  katholischen W ä h ­
le r  keine zu verach tende  M in d e rh e i t  b ild e n . E s  m utz a b e r  
n- ch w e ite r  g ea rb e ite t w erd e n . E s  g ib t noch T a u fe n d e  
u  ld T a u fe n d e  K ath o lik e n , die keine W ä h le r  sind, es 
a b e r  sein k ö n n te n ; diese m üssen  h e ra n g ez o g en  w erd e n . 
D a n n  g ib t e s  sehr v iele  katholische W ä h le r ,  die a m  
W a h lt a g e  zu H a u se  b le ib e n ; diese m üssen  a u fg e rü tte lt  
m erb vn . A lle n  K a th o lik e n  u n d  a lle n  G lä u b ig e n  ü b e r ­
h a u p t m utz e s  k lar gem acht w e rd e n , batz e s , w ie  die 
B ischö fe  v o n  M i n a s  in  e in em  Z ir k u la r  sag en , e ine 
G ew isse n sp flic h t ist, d ie R e lio lo n  zu v erte id ig e n  u n d  
jedem  K a n d id a te n  bei e in e r  W a h l  die S t im m e  zu v e r ­
w e ig e rn , v o n  dem  m a n  weitz, batz e r sein M a n d a t  zu r 
B e k ä m p fu n g  d er R e lig io n  m iß b rau c h e n  w ird .

Ein Schah im Eril.
W ie  M u h a m m e d  A li, d er E rsch ah  v o n  P e rs ie n , 

a l s  G a s t  d e s  russischen Z a r e n  ln  O d e ssa  die T a g e  
seiner V e r b a n n u n g  v e rb r in g t , schildert e in  englischer 
K o rre sp o n d e n t. D e r  jä h r  S ch ick ialsw echscl ln  seinem  
L e b e n  h a! ih n  nicht m iß g es tim m t o der apath isch  g e ­
m acht. M i t  F r e u d e n  h a t  er diese V e rä n d e ru n g  a u f ­
g e n o m m e n  u n d  sogleich nach fe in e r A n k u n f t  in  O d e ssa  
eine  rege  T ä tig k e it u n d  v ie lse itig es  In te re s s e  gezeigt, 
d ie  seine U m g e b u n g  in  E r s ta u n e n  setzte. E r  fü h lt sich 
g a n z  a l s  S c h ü le r , d er v o n  e u ro p ä n e b e r B i ld u n g  u n d  
K u l tu r  v ie l zu le rn e n  h a t. Z u n ä ch s t besuchte e r die 
w ichtigsten  in d u s tr ie l le n  A n la g e n  d er S t o b t  u n d  ließ  
sich a lle  E in ze lh e iten  d er technischen B e tr ie b e  e rk lä ren . 
E s  M e re ffie r te  ih n  sehr, d e r  H e rs te llu n g  e in e t  Z e itu n g  
in  o llen  S t a d i e n  b e iz u w o h n en , u n d  b ie t S t u n d e n  la n g  
besichtigte e r  d a s  H a u p tg e f ä n g n is  v o n  O d e ssa . I n  seinen  
E rh o lu n g s s tu n d e n  ist e r ein  h ä u f ig e r  G a s t  d er T h e a te r  
u n d  V a r i e te s ,  f ä h r t  im  H a fe n  a u f  e inem  D a m p fb o o t 
spaz ieren , u n d  seine neu este  S e h n su c h t ist, e in e n  B a i  
lo n a iiff lte q  zu m achen. D e r  f rü h e re  B e h e rrsch e r d e s  
V eise rre ich es  h a t  g e ra d e  kein sehr e in n e h m e n d e s  A e u ß e re : 
er ist klein, ziem lich stark, v ierschrö tig , kurznackig, m it 
e inem  k u g e lfö rm ig e n  K o v f  u n d  b lasser G es ic h ts fa rb e . 
D a s  L eb h afte s te  in  seinen  Z ü g e n  sind  seine stechenden 
schw arzen  A u g e n . E r  kleidet sich einfach  in  schwarze, 
e ng gefch nitten e  T u n ik a  u n d  H osen  u n d  t r ä g t  die kegel­
fö rm ig e , sch-warze persische M ü tz e .

D e r  E rsc h a h  ist e in  F rü h a u fs te h e r , d er schon zeitig  
a m  'M a rg e n  m it fe inen  b e id en  S ö h n e n ,  d em  sieben- 
jä h r ig e r#  M u h a m m e d  M e h d i  M i r z a  u n d  dem  f ü n f jä h ­
r ig e n  M u h a m m e d  H o 'w n  M i r z a ,  e in en  lä n g e re n  S p a «  
z ie rg a n g  ln  seinem  G a r t e n  u n te rn im m t. V o n  9  b is  
11 U h r  e rled ig t e r  se i-e  K o rre sp o n d en ze n , d ie  ziem lich 
a u s g e d e h n t sind, u n d  d 'k tle rt e in ig e n  persischen S e k r e ­
tä re n  seine A n tw o r te n .  D a n n  w id m e t e r e ine  S t u n d e  
dem  S t u d iu m  d er russischen L i te r a tu r  u n te r  d e r  L e itu n g  
f 'r - e s  O d e ssae r  V r o f e i jo r s .  D a s  F rü hstü ck , d a s  d er 
E rsch ah  u m  1 2  U h r  e in n im m t, besteht a u s  f i - e r  V e r ­
b in d u n g  persischer u n d  eu ro pä isch er S p e is e n . M u h a m ­
m ed A ll  w a r  m it seinem  russischen Koch g a r  nicht 
z u frie d e n , so n d e rn  ließ  sich e inen  b eson deren  K üchenchef 
a u ?  T e h e ra n  k om m en. S e in e  A u s f a h r te n  a m  N ach m it- 
ta g  u n te rn im m t er in  e inem  A u to m o b il  o de r e in e t p rä c h ­
tig en  V ik to r ia ;  m an ch m al re ite t e r a u c h ;  seine B e g le i ­
tu n g  besteht a u s  e in ig e n  M i tg l ie d e rn  seines persischen 
G e fo lg e s , seinem  russischen A d ju ta n te n  u n d  e inem  D o l ­
m etscher. d er recht v iel zu tu n  h a t, d a  S e .  M a je s tä t  
ü b e r  a l le s  u n d  je d e s  u n te rrich te t sein w ill. I n  a n g e ­
m essener E n t f e r n u n g  fo lg t ein  P o liz e ib e a m le r , dem  d er 
S c h u tz  d e s  E rsc h o h s  ü b e r tra g e n  ist. U m  h a lb  6 U h r  
n im m t M u h a m m e d , b isw e ile n  auch m it seinen  F r a u e n  
u n d  K in d e rn , d a s  D in e r  e in . E in  k leines O rchester 
sorg t f ü r  m usikalische U n te rh a ltu n g e n , d ie  M u h a m m e d  
sehr lie b t . S e in e  hauptsächlichen  B esu ch er sind  G e n e ra l  
K a u lb o r s ,  d e r  S t a d tp r ã f e i í  u n d  e in ig e  a n d e re  hohe 
ruiiifche W ü rd e n lc ä g c r . D och spricht d er S c h a h  m it ih ­
n e n  n ie  ü b e r  persische A n g e leg en h e ite n , seine H o f fo u n  
pmi u n d  (S -d cm im  v e r t r a u t  ec n u r  seinen p -: fischen 
B e g le i te rn  a n . W o h l  m a g  in  ihm  d er W u n sc h  b -stehcn , 
m ü d e r  a u s  d en  T h r o n  seiner V ä te r  zurückzukehren, a b e r  
v o r lä u f ig  leb t e : v e rg n ü g t u n d  .zufrieden a l s  d e r  G a l t  
b f s  Z a r e n ,  d er m it a lle n  E h re n  u n d  a llem  K o m fo r t 
a u fg e n o m m e n  w>rd u n d  dem  n u r  die v o n  ihm  e rbeten e  
p  riönliche A u d ie n z  bei dem  russischen B eh errsch er v e r ­
w e ig e rt w o rd e n  ist. D a s  P o l a i s .  d a s  d er S c h a h  b e ­
w o h n t. ist e in  g e rä u m ig e s , zweistöckiges G e b ä u d e , d a s  
te ils  tm  persischen, te ils  im  europäischen  S t i l  p ra c h tv o ll 
e ingerich tet ist. D ie  K osten  fü r  die in n e re  A u s s ta t tu n g ,  
f ü r  W a g e n , A u to m o b ile  u sw ., sind  a u s  d er P r i o a t -  
schatulie d es  Z o te n  bestritten  w o rd e n .

m  Inland.
 S  -------------------- -

S t a a t  P a r a n á .
C F u r i t l z b « .  I m  S ta a t-K o n g re ß  brachte H e rr  R o m a -  

i i i  N I - i tc h 's  e inen  G ese tzen im u rf ü b e r die E ir - f f ib ru - 'p  
u es  M o n te  P i v  u n te r  den S i a a t s b  .r.m ien ein. S c h o n  
im . 3 3 ' I h n a m ib e  ein  ähn liche r A n t r a g  gestellt, es 
kam  a b e r  nicht so w eit, b a ß  er zum  G -setze e rho ben  
w u rd e .

—  H e r r  J o ã o  i;e A b re u  w u rd e  zum  P o liz e ik o m ­
m issar d e s  zw eiten  B e zirk es  u nsere r S t a d t  e rn a n n t ,  
w elches A m t er ü b r ig e n s  schon seit g e ra u m e r  Z e i t  in te r i­
mistisch b ek leb et

—  N ac h  einen: v o n  17  D ep u tie r te n  im  S t a a t s lo n »  
grefje  e m g -b /c c h te n  G .le tz  n tw rirfe  w erben  w ir  e in  n e u e s  
S t a u ts m n p p c n  e h r iü n .

— W  r.r: i v i  h r  ;i', o m s m a n  von  R io  de J a n e i r o  
. c . R r-pu >lica" dep schir l. i-a u n  w u r . e  die P r o -

p l l j uri > i | ü t  R m ) 93url q a  h ier im  S t a a t e  g u t bezahlt.

—  W a h r e n d  d e s  v e rg a n g e n e n  M o n a te s  w u rd e  a u f  
den  S t e u e r ä m te r n  ln  P a r a n a g u á  u n d  A n to n in a  foi- 
g en b e  E in n a h m e n  erzielt. P a r a n a g u á : f t e r v a  grinse 
c ^ t o ^ 2 0 0 , P a te n te  E o m m e tc ia l 2 6 : 4 0 9 $ l i o  S a l t  
6 :6 4 8 * 1 5 9 .  V ersch ied en es 1 :9 1 0 8 2 3 7  3 m  V n . J  
6 4 :4 6 6 8 7 8 7 .  A n t o n i n a : H c rv a  M a l?  5 4 - 9 3 8 3 9 7 2
P à l e  E o m m e rc ia l 1 1 :5 1 1 3 7 0 0  ' V erschiedenes 
7 0 $ 7 9 o  ; im  g an zen  6 6 :5 2 1 3 4 6 7 .  B e id e  S te u e r ä m te r  
v e re in n a h m te n  also  1 3 0 :9 8 8 8 2 5 4 .  » le u e r a m le r

—  A m  2 8 . v . M .  f a n d  in  S ã o  P a u l o  eine ffie- 
h Z H ,n m mlUn£3 bC;  G esellschaft . .M e lh o ra m e n to s  U r .  
b a n o s  de P a r a n a g u á "  sta tt, in  d er beschlossen w u rd e  
P in- r n ^ u " l " l u ,ig  d e s  M a k le r s  L e o n ld a s  M o r e i r a  
e ine A nle ih e  v o n  2 0 0  C o n to s  zu 8%  u n d  T y p  8 5
s c h a o ' 'a e b l ld - t ^ ^ a n n t i i c h  h a t sich die g e n a n n te  G esell-

-JB aflcrleflu iig  „ „ b

S u g & i r  B u c h e n ,  
d ie le ich testen  d e r  le ich ten  B isquits.

. -  M u n iz ip  P a l m a s  tö tete  e in  B litz s tra h l sie-
m llt. xK  r o "  G ru p p e . w->ch- sch  a u f  d er R e ise  v on
P a s ,o  do  D o r m a n n  nach C ie o e la n d ia  b e fa n d  D ie
ü b r ig e n  T ie re  s tü tz ten  zu B o d e n ,  e rh o lte n  sich a b e r  b a ld  
w ie d e r.

- -  A m  v o r ig e n  S o n n t a g  w u rd e  in  d e r  u n te r  d er 
L e itu n g  v o n  M a r i a  91. de L im a  stehenden  „ S c h u le  
s u r  schone K ü n s te  u n d  I n d u s t r i e "  e ine  Z e ic h e n a u ss te l-  
u n g  e rö ffn e t. B e s te n  D a n k  f ü r  die freun d liche  E i n ­

l a d u n g .
_  "7 w ird  a lle r le i ü b e r  S ä e  P a u l o  gem unkelt.
|fcs soll d o r t in  m aß g e b e n d e n  K re isen  die A bsicht b e­
stehen. den  S t a a t  a l s  u n a b h ä n g ig e  R e p u b lik  z u  erklä- 
re n , w e n n  H e rm e s  a l s  P r ä s id e n t  a n e rk a n n t w ird . U n s  
(a jem en  die G erü c h te  w e n ig  g l a u b h a f t ; bei d er W a h l-  
k am p a g n e  sind  so v iele  falsche N ach rich ten  in  die W e lt  
geletzt w o rd e n , d a ß  w ir  ru h ig  auch  die o b ig e  M e ld u n g  ; 
a l s  (E rf in d u n g  zu W ohlzw ecken  ansehen  d ü rfe n .

—  A m  S o n n t a g  f a n d  im  H a n d w . U n ters tü tz . 93er- I 
e ine  F o r tse tz u n g  d e s  S c h u lfe s te s  d er deutschen P r i v a t -  
schule s ta tt. D a n k  d er p räch tig en  W it te ru n g  w a r  d er 
B esuch  e in  g u te r  B e im  P re is k e g e ln  e rh ie lten  fo lg en d e  
H e u e n  P r e i s e : 1. V r e i s  A u g u s t  M ü l le r .  2 . A lb e r t  ! 
W ö lin e r .  3 . F r i tz  R a sch en d ö rfe r , 4 . M o r itz  S e i f e r t ;  i 
beim  P re is s c h ie ß e n  v e rte ilte n  sich die P re is e  fo lg e n d er-  ! 
m a ß e n  : 1. P r e i s  A n to n  Dobeck, 2. A u g u s t  M öckel. j 
3 . F r i tz  S t u b e r t .  A m  A b e n d  g eg en  7 1/ ,  U h r  m arschier» j 
len  die S c h u lk in d e r , a lle  m it Fackeln  v ersehen , durch  i 
d ie  H a u p ts t ra ß e n  d er S t a d t  z u r  S c h u le  zurück. D e r  i 
Fnckeizug b o t e in e n  p rä c h tig e n  A nblick  u n d  gefie l all- j 
g em ein . J

—  I n  d e r  N ä h e  d er S t a t i o n  I t a p e n i j s ú  verung lückte  i 
e in  B re m se r . D ie  Leiche d es  U nglücklichen  w u rd e  h ie r ­
h er g eb rach t u n d  a u f  dem  M u n iz ip a l f r ie d h o fe  b e g ra b e n .

—  D a s  M o r g e n b la i t  „ E s ta d o  do  P a r a n á “ w ill 
g e h ö r t h a b e n , d a ß  m a n  seine D ruckere i zu d em o liere n  
beabsichtige. O b  e tw a s  W a h r e s  a n  d er S a c h e  ist o d e r 
nicht, lä ß t  sich schwer sag en . B e i  d er W a h lk a m p a g n e  
sind  so v iele  A tte n ta te  a lle r  A r t  e r fu n d e n  w o rd e n , b a ß  
m a n  e ine  N ach rich t w ie  die o b ig e  n u r  m it V orsich t a u f ­
n eh m e n  k an n . W e n n  ein  A n sch lag  a u f  die D ruckerei 
w irk lich  g e p la n t  w a r ,  so ist d a s  in  jed e r H insich t zu 
b e d a u e rn , u n d  m a n  k an n  nicht energisch g e n u g  gegen  
d ie  V e rg e w a l t ig u n g  e in e s  B la t t e s  p ro te s tie ren . ' auch 
w e n n  m a n  m it d er S c h re ib w e ise  u n d  d en  politischen 
A nsichten  d esselben  nicht solidarisch  ist. U e b r ig e n s  
w erd e n  die B lä t te r  j a  w o h l b is  nach  d e r  B e s tä t ig u n g  
d er P rä s id e n ts c h a f ts w a h l durch  d en  F ö d e ro ik o n g re ß , die 
M i t te  M a i  s ta ttf in d e n  w ird , f o r t fa h re n , A tte n ta t?  
g eg en  M a rs c h a ll  H e rm e s  u n d  R u y  B a r b o s a  so w o hl 
a l s  auch  geg en  die Z e i tu n g e n ,  welche ih ren  W a h ls ie g  
v e rte id ig e n , zu e r f in d e n  u n d  b is  in  die ä u ß e rs te n  W in -  
fei B r a s i l i e n s  h in a u s ,z u te le g ra p h le re n .

— 2 n  d er V e n d a  d e s  H e r r n  Z o f é  P ik a r s k i  in  
A g ú  g e rie te n  sieh e in ig e  M a u lh e ld e n ,  n achdem  sie sich 
Den n ö tig e n  M u t  g e tru n k en  h a tte n , ln  die H a a re  u n d  
v e rh a u te n  sich g eg en seitig . G lücklicherw eise blieb  e s  
bet leichten V e r le tz u n g e n . A m  schlim m sten e rg in g  es 
e inem  gew issen  A ffo n so  A lv e s  de B r i t t o ,  w elcher v e r ­
schiedene V e rw u n d u n g e n  d a v o n tru g  u n d  dem  noch oben- 
d re in  e in  g u te r  R e v o lv e r  v o n  seinen  G e g n e rn  a b g e n o m ­
m en  w u rd e .

—  D ie  D e m o lie ru n g  d e s  „ P ro g re s s o "  in  P o n t a  
G ro s s a  scheint w o h l nicht so schlimm gew esen  zu sein. 
D a s  B l a t t  sollte gestern  schon w ie d e r erscheinen.

—  D e r  A n t r a g ,  die B a r r ie r e  in  P o r t ã o  a u fz u h eb en , 
ist In d ri tte r  L e su n g  v o m  K on gresse  a n g e n o m m e n . 
H offen tlich  w ird  d er S t a a t s p r ä s id e n t  dem  Gesetze die 
S a n k t io n  nicht v e rw e ig e rn .

E h e l i a i a  B ü c h e r n .
K önig u n te r  den  feinen B isquits.

P o l i t i s c h e s .  V o r  m eh re re "  V ersa m m -
d ak iion  b e t „ A  R e p u b .tc a  b-, -p P a r t e i  sta tt, 
lu n g  d er P a r a n a e n f a  W P U cru r iti)ba  e ine bessere 
Zw eck m a r , d er P a r t e i  J l «  «  - isorische L e itu n g

T e u t o n i a ,  B o c k - A l e  u n d  Ä « no
g u te n  A ppetit. ^ 0 ,fi

Bundeshauptstadt.
E in e  w irklich  köstliche N ach rich t lasser, 

a u s  P a r á  te le g ra p h ie re n . B o r t  m a tte t m an ,.

W a h l r e s u l t a t  noch „ Z o t n a l  do  G m n m erc io "  v o m  
7 . b . N i.:

Hermes N»y
A m a z o n a s 2100 1 1 7
P a r á 1 4  4 0 4 1 2 9
M a r a n h ã o 4 3 1 7 9 2 6
P i a u h y 8 7 2 4 1 5 4 0
C e a r á 2 5  9 1 5 4 5
9kio G ra n d e  do  N o r te  6 3 4 7 3 6
P a r a h y b a 1 2  2 4 2 3 8 6
P e rn a m b u c o 3 1  2 7 6 1 8 8
A ia g ô c s 1 4  1 8 1 202
S e r g ip e 6 5 5 1 2 5 4
m  ln a c h R u y s te n  9 0 0 6  
B « h w )„ a c h  H e rm is i rn 1 9 6 1 3

3 0  4 3 1  
11 1 8 1

E sp ir ito  S a n t o 5  2 9 1 3 3 9
lnach  R u y s te n  
(nach H crm ifte n

11 7 6 4 1 8 5 1 8
2 7  7 2 2 p 5 8 5

9 3 u n o is b i j t i i t t 2  2 4 6 2  7 2 9
S ã o  P a u l o 2 5  5 5 1 8 6 0 1 8
P a r a n á 11 6 6 4 5 8 5 0
S a n t a  C a th e r in e 1 0 7 1 6 3 1 5 3
R io  G ra n d e  do  S u l 5 0  0 7 6 1 6  3 0 3
‘M o tto  G rosso 1 0 4 4 2 8 2
M i n a s  O )am es 7 9  2 9 1 3 7  7 7 0
G o y o z 2  6 3 4 1 51

í l a f c r n c i i b n u .  V o u  der Hiesigen M ililá rb -c h õ rd
t u  u i  u t s i i  w ' . y n m u t t j i t u u m  u t i  <_ >uifu / iuy  f j u t i  m.i i
w o rd e n , e ine e igene S c h n e id e m ü h le  fü r  den n ö l ig .n  
H o izb ed ars  oer zu e rb a u e n d e n  K ase rn e n  a n le g e n  zu d ü r ­
fen . G e n e ra l  B o im a n n  h a t sich g egen  den  V orschlag  
e rk lärt m it der B e g rü n d u n g , d a ß  m a n  h ier in  P a r a n á  
d a s  » ö lige H o lz  leicht u n d  b illig  in  den  v ielen  schon 
vo  b ---denen S c h n e id e m ü h le n  kaufen  könne.
HE. a l i i i i n - H o r l c r  u n d  A i i l a r e t l c a  C’u l m -  
I m c l i ,  s t ä r k e n d  w i rk e n d ,  w e r d e n  spez ie l l  ä r z t ­

lich e m p f o h le n  f ü r  s t i l le n d e  M ütte r .

zeigt , !  h ab en , d a ß  b k  P a r t e .  i s z . p i .- 
w ünschen ü b r ig  la ß t. D r .  ta rn eu » ! A n to n io  3Ea- 
bie H e rre n  B c a s ilin o  M o u r a  u n d  3  V orsch lag
v ie r  a l s  L o kald irek to ren  d e . ^ . a r lc l ‘ - n eu e  çge r - 
ro u rb e  a n g e n o m m e n , jedoch w ird  b ^ r£geire chp 
fa m m lu n g  a b g eh a lten  w erd e n , in  de 
W a h l  d .  P a r te i le i tu n g  bestim m  » e r b «  \ol - D r .  ^  
v a lb o  C h a v e s  teilte m it, d a ß  M a rsch  » v  
b l«r b u tw o m m e n  m itb e , u n d  b«B L i n -
V o rb e re itu n g e n  zu einem  feierlichen E m p fa n g e  beg

^ V o l k s z S h l u t t g .  N ach  der
ju n g  m u ß  a lle  zehn Z a h r e  e ine V o l .s z a h l  g I
f in d e n . U eb e r den  N u tzen  Derselben Herr,q l  h eu izu ta g e
in  a llen  zivilisierten  L ä n d e rn  kein Z u i t i i e l  m eh r, » w  
B e w o h n e r  u n se re r  S e r tõ e s  sehen leboch b c jf.i p u tz e n  
nicht ein  ; sie ro itle rn  h in le r  den  Z a h Ib n Ik N -is  - 
gleich den  S te u e rz e tte l o ber d ie  R ek ru ten lis te . A n d e re  
w ie d e r w o llen , d a ß  ih r  O r t .  S t a b t  o ber S t a a t  
recht hohe  Z if fe r  re p rä s e n tie re ; d e sh a lb  kom m t es  ih n e n  
nicht d a r a u f  a n , w ie  bei den  W a h le n , e in tg e  ta u fe n  
V ers to rb e n e  au fm arsch ie ren  zu lassen oder R a in e n  a  
zug eb en , die g a r  nicht existieren. D a h e r  i|t, abgesehen  
v o n  den  S c h w ie rig k e ite n , die die A u s d e h n u n g  u n d  
die d ü n n e  B e v ö lk e ru n g  d es  L a n d e s  m it (ich b rin g e n , 
e ine  g e n a u e  V o lk s z ä h lu n g  sehr schwer, u m  nicht zu s a ­
gen  u nm ög lich . U m  die B e w o h n e r  d es  I n n e r n  v o n  
ih re n  V o ru r te i le n  zu b efre ien  u n d  d a s  U n g eb ü h rlic h e  
jede r U e b e r tre ib u n g  recht k lar zu stellen, soll dieses M a l  
ein  B o le tim  de P r o p a g a n d a  ü b e ra ll , auch ln  den  a b ­
g elegensten  O d e n ,  v o rh e r  v erte ilt w erd e n . I ) e c _ ß e l te r  
d es  S ta tistisch en  A m te s  in  R io  h a t sich a n  die S t a a t s ­
p rä s id en ten  g e w a n d t u n d  sie ersucht, die A dressen  a lle r  
staatlichen  u n d  m u n iz ip a le n  A u to r i tä te n  e inzusend en , 
d a m it a n  sie die g e n a n n te  S c h r i f t  direkt geschickt u n d  
v o n  dense lben  v e rte ilt w erd e n  könne . H o ffe n  m ir , d a ß  
die d ie sm a lig e  Z ä h lu n g  e tw a s  g e n a u e r  a u s f a l le .

B e i j o s  d e ,  B x e i r a I > u , c U e n ? 
W o h l s c h m e c k e n d e  H o n i g - B i s q u i t s .

B o n d s l i n r e n .  D a s  R e g ie r a n g s o r g a n  „ A  R e p u ­
b lic a ” w ill w issen , d a ß  in  kurzer Z e it  u nsere  D o n d s l i -  
n ie n  elektrischen B e tr ie b  e rh a ik n  w erd e n , u n d  d a ß  S ã o  
J o s ö  u n d  C o m p v  L a rg o  o -rm itle ls  elektrischer B a h n  
m it u n se re r  H a u p ts ta d t  v e rb u n d e n  w erd e n  so llen . I n  
L o n d o n  h a t  lich e ine  G esellschaft g eb ilde t, welche die 
A u s f ü h r u n g  dieser so w ü n sch en sw erte n  V erb e sse ru n g  
in  die H a n d  n eh m e n  w ill. A n  d er S p itz e  d er G ese ll­
schaft stehen die H e rre n  E d u a r d o  F o n ta in e  de Leveleye , 
D r .  S a n c h o  de B a r r o s  P im e n te i ,  L v rd  M itch e ll u n d  
d er I n g e n ie u r  Q u e l l e n « ,  w elcher d en  h y d ra u lisch en  
A n la g e n  u n d  den  H a fe r ,V erbesserungen  in  B a h ia ,  R io  
G r a n d e  do  S u l  u n d  P a r a n á  v orsteh t.

P o s t a l i s c h e s .  V o m  1 5 . b s . M o n a t s  a n  kön nen  
B r ie f e  u n d  P o s tp a k e te  m it W e r ta n g a b e  in  a lle  L ä n d e r  ge­
schickt w e rd e n , d ir  d a s  b e tre ffen d e  a u f  dem  1 9 0 6  a b ­
g e h a lten en  in te rn a tio n a le n  P o slko ng re fs?  v e re in b a r te  A b ­
kom m en u n te rsch rieb en  h ab en .

W c i z e n b n u .  2 n  den  letzten 9  J a h r e n  h a t B r a -  
liliea  fü r  2 7  M i l l io n e n  P f u n d  S t e r l i n g  ( 4 3 2  0 0 0 :0 0 0 $ )  
W e ize n  u n d  W e iz e n m e h l im p o r tie r t. D a  verschiedene 
V ersuche gezeigt h av en , d a ß  auch in  B ra s i l ie n  d er W e i ­
zen a n  v ielen  O r te : :  a u sgeze ich ne t ged eih t, ist e s  sehr zu 
b e d a u e rn , d a ß  d a s  L a n d  fe in e n ' B e d a r f  nicht selbst 
deckt, u n d  d a ß  g e n a n n te  S u m m e n  in s  A u s l a n d  g eh en . 
E s  find  schon verschiedene V ersuche gem acht w o rd e n , 
u m  den W c iz e n d a u  zu heben. S o  w u rd e  u n te r  a n d e ­
rem  ein  G esetz erlassen, w o n ach  jedem  P r ä m ie n  
a u s b e z a h lt  w erd e n , b e t 2 0 0  H ek tare  L a n d  m it W d -  
?,eu b e b a u t. D a  jedoch n u r  w en ig e  in  g ro ß e m  S i l l e  
W e tz e n b a u  b e tre ib en  k ön nen, h a b e n  g e n a n n te  P r ä m ie n  
w e n ig  W e r t .  W ü rd e  m a n  zunächst d a fü r  so rg en , d a ß  
d ie  F ra c h te n  fü r  G e tre id e  a u f  d a s  M in im u m  re d u ­
ziert w u rd e n , d a n n  w ü rd e  es b a ld  a n d e r s  w erd e n

J t a y o p o l i s ,  4 . M ä r z  1 9 1 0 . (K o r re s p .)  I m  „ K o rn - 
paß '*  vom  1 9 . F e b ru a r  f a n d  ich e inen  A rtik el, d a ß  der 
S ta a ts s e k re tä r  der Ö f f e n t l ic h e n  A rb e ite n  e inen  B e a m ­
ten  d es  S e k re ta r ia ts  nach S .  J o s e  d o s  P i n h a e s  g e ­
san d t h ab e , d a m it derselbe e in en  K ostenan sch lag  fü r  oie 
A u sb e s se ru n g  d er S t r a ß e  u n d  den  N e u b a u  e in e r  B rücke 
a n fe r t ig e :  H offen tlich  h a t g e n a n n te r  O r t  m eh r G lück 
w ie  die K o lo n ie  A u g u s ta  V ic to r ia , w o  schon z w e im al 
a n g e fa n g e n  w u rd e , die S t r a ß e  v o n  h ier nach d o rt zu 
b a u e n , a b e r  je d e sm a l ist die A rb e it  liegen  g eb lieben  - 
sollte vielleicht d er K ostenan sch lag  noch nicht fe rtig  sein 
o b e r ist die S t r a ß e  v ielleicht g a r  schon a u f  dem  P a p ie r  
fe rtig  I n  W irklichkeit ist b lo ß  eine P ic a b e  v o n  e inem  
gew issen H e r rn  C o sta  au fg em ach t w o rd e n , die a b e r  
schon w ie d e r |o  v e rfa lle n  ist, d a ß  m a n  nicht e in m a l zu 
F u ß ,  geschweige d en n  zu P f e r d  durchkom m en  k ann. 
M a n  m ochte fast a n n e h m e n , d a ß  d er g e n a n n te  H e rr  
n u r  -um  S c h e in  geschickt w o rd en  sel. u m  den A nschein 
zu erwecken a l s  ob die S t r a ß e  gem acht w erd e n  sollte 
Z '  m  b f,m Zwecke, d a ß  die K o lo n is ten
Me W r T  r t, ,.d ,I12ller,_ bei a il ,tcn - ß ü :  d a s  G d d .  d a s  f  u u 9. . tln l- fo n n ie  g -n a u n te  S t r a ß e  w irk 
üch f a h rb a r  sein, w e n n  es  richtig ' a n g e w e n d e t w o rd e n
S S X i  ,m ü if  o  f  5u, Cn 8 c u > 0 ^ ie tn  S c h o b e rt u n d  R u s l i ,  zw ö lf K ilo m e te r  v o n  h ier, g in g  schon e i n '  R o h r-
Í S r t r  b ° r b 'h  G e r u n g  d a ra n  gedacht hatte , d o rt 
e ine to tra ß e  zu b au en . D ie  g e n a n n te  S t r a ß e  w u rd e  v o n  
den B e w o h n e rn  a u s  ih rem  fre ien  W ille n  u n d  a u f  eigene 
« o s te r  g eb au t. J e tz t ,  d a  w ir  h ier M u n iz ip a lk a m m e t h a . 
den. w u rd e n  v o m  F isk a  zw ei In sp e k to re n  e rn a n n t  

iJh , l i , e s u r  B r a h m a , beii zu v erp flich t-n » u h  
•zwar nicht b lo ß  die a n  d er S t r a ß *  N Z nhnnnh«« ' ?

a » »  i-a i-IM ? - J e n 4 £ ; ■ £ ! ! ;
? -t -iTf 9e fci’!TOlI,i3 u n h  g ern e  gem acht W '-I r»  
sonst nicht m eh r durch den  Dreck d u rc h k a m - à , sch 
hob en  w eder die In s p ek to ren  „och die L e ih e  irn  
n-cichp V e rg ü tu n g  bekom m e;;. W e n n  ichon hi-- r - , Í
« ..(  m >  « *  „ D e ,  L"L
t £ Z Z X S W “  »"!> sollte m ,  i? H « f .  die n o tig e ,, B ru ck  "i b a u e n , „Der w ird  da«- n«,«r 2
v o n  dem  V olk  e rw a r te t?  ■ n °ü)

I i a g u p o l i s  ist m oh! he* glücklichste O r t  her m it , • 
n e r  K o rre sp o n d en z  a m  schnellsten b e d i e n ,  m , 2  1  *

Í 1 Ä W  V '° a -  a u f  C f t ?  i t S S

a u s  u > a ia  i t i ' i - n " -  -  kvartet m an , 
a u f  g e n a u e re  N ac h rich te n  ü b e r  b a s  
s id e n te n w a h l. W e n n  d a s se lb e  f ü r  H erm es Í  
e in  sollte, d a n n  w ill  m a n  d ie  Z a h l  ber ^  55,“ 

a b g e g e b e n e n  S t im m e n  b ed e u te n d  erhöhen ,, S  
S i e g e  zu v e rh e lfe n . D ie  P a r a e n s e r  m üfk» ^  
g ew issen h a fte  L e u te  sein, d a  sie n u r  In * -
P    cm nn >.
g e w i s s e n h a f t e  D e m e  , e i n ,  o a  „  n u r  In ^
fä lle n  z u r  W a h lf ä ls c h u n g  schreiten w ollen ° J

_ _  . . J o r n a l  d o  C o m m e rc io "  lä ß t  sich a u s to  .
g ra p h ie r e n . ' d a ß  f i a u r o  M ü l l e r ,  © e n e r a Ä L  .
G e r m a n o  H a ß lo c h e r  .W t n i , t e r  w erden  |oli«jlnil,H 
M a rs c h a ll  H e rm e s  P r ä s id e n t  w ird . E s  [ 3  
nicht w a n d e rn ,  w e n n  die G e g n e r  des M g . : ^  > 
N ach rich t b en ü tz en  w u r d e n  u m  w ieder die 
fa h r  a n  d ie  W a n d  zu m a le n . D ie  h ier o b e l  
H e r re n  f in d  A b k ö m m lin g e  v o n  D eutschen - n , h9e.n«%  
g u t die S p r a c h e  ih r - r  93ä!er, a b e r  sonst u2 %  
sie sich n ich t v o n  je ce m  a n d e re n  "'^ t a s i l t o í e ^ ^  

ta n n  : *
in ,u -t u-i.»«--.--. ^ 7- :  - - °b  b
H a ß lo c h e r  a l s  M in is te r  in  F r a g e  kommt, h f i ,r
- „ t . . .  „ l e  » m d f p i h n f t  fe in . “ ‘TU

L a u r o  M ü l l e r  und General Borm ann'à - , .  
nister werden, glauben wir schon; ob bet t, 1 Í  $
"  n lc  (m in i i le r  in  i t r n « .  t ----- -  h^'PUf, k

S>

u hlUvqvE M»* —   '
m eh r a l s  z w e ife lh a f t  sein.

V

| Brahma-Bock u n d  Antarctlca Rin, 
b e s te n  M arken. “

Ä 4 —
Letzte Nachrichten. 

- - - - - - - - - - -

bn F onseco  m it a b a i x o  o  c i v i l i a m o  
v i l i s i n o ,  o as  w u rd e  um  soviel l a u k r  g rru fe  S  °  C‘" 

noch O ta b r e ln  m i. d -c h « ,n  S . i m L

D e u t s c h l a n d .  D a s  p reußische A bg eo rd n e t.^  
h a t ln  zw e ite r  L e s u n g  d ie  W ahlrechtsreform -^
a n g e n o m m e n .

—  B a l k a n f r a g e .  D ie  v o n  B e rlin e r  q,ik 
v e rö ffen tlic h te n  N ac h rich te n  b e tre f fs  der K r i e g r à ^  
d er T ü rk e i  w e rd e n  a l s  falsch bezeichnet. Die t i i à  
R e g ie ru n g  zeig t sich n u r  u n g e h a lte n  über die u ?  
D e m o n s tra t io n e n  se i te n s  B u lg a r i e n s .  R u ß land  döi, 
tü rkischen R e g ie r u n g  e rk lä rt, diese D em onstrationen,^ 
nicht tü rkense ind iich , so n d e rn  bezweckten einfach dir ^  
H a ltu n g  d e s  S t a t u s q u o  a u f  dem  B a lk a n .

—  D i e  a m e r i k a n i s c h e  A  u  s  s t’e l l u „ Q ; 
B e r l i n  w ird  w ah rsch ein lich  im  J a h r e  1911 
k om m en , d a  sich d ie  deutsche K om m ission  mit bft 8* 
sicherung  d erse lben  e in v e rs ta n d e n  erk lärt h a t

—  P r o f e s s o r  J ä g e r  ch. Z u  B o n n  ||att , ; 
A lte r  v o n  8 0  J a h r e n  d e r  U nro erfitä tsp ro fesso r E à  
r a t  D r .  O s t a r  J ä g e r .  J ä g e r  w a r  Gefchidstspiosrii, 
u n d  v e rfa ß te  verschiedene  Geschichtsw erke. Seinr tz, 
schichte d er n eu es te n  Z e i t “ ist e inse itig  libera l *

—  D i e  d e u t s c h e n  M a n ö v e r .  Der à  
(p o n b e n t d e r  „ T i m e s "  in  B e r l i n  telegraphierte dich 
B la t te ,  d er p reu ß ische  K r ie g s m in is te r  habe ihm m  
ü b e r  den  W u n sc h  g e ä u ß e r t ,  die englische Regien- 
m öchte e in e n  o d e r m e h re re  G e n e ra le  zu den Herdirn 
n ö o e r ti  nach D e u ts c h la n d  schicken. D ie  „Tim es" so« 
in  ih rem  K o m m e n ta r e  zu  d iesem  T elegram m e, das cüj 
Usch- K r ie g s m in is te n u m  h a b e  keinen  G ru n d  zu untr 
lassen , w e n ig s te n s  e in e n  h ö h e re n  O ffiz ier zu den SS 
n ö v e rn  nach  D e u tsc h la n d  zu schicken, a b e r die Regime 
m ö g e  nicht h ie rz u  d ie  I n i t i a t i v e  ergre ifen , sondern ê 
v ssiz te lh  E in la d u n g  v o n  B e r l i n  a b w ü rfe n .

—  21 d m  t t a l  o  . « o e f t e r  h a t Deutschland b 
ber E in w e ih u n g  d e s  O z e a n o g ra p h isc h e n  Museums i  
M o n a c o  v e r tre te n .

—  M a r s c h a l l  H e r m e s .  I n  verschieben 
deutschen B lä t t e r n  e rsch ienen  L o b a rtik e l ouf Rlotiào 
H e rm e s  d a  F o n s e c a . D ie  „ P o l t "  schreibt, M a rs ta li fr 
m c ; m e id e  in  d er b ra s ilia n isch en  P o litik  an  dem Prf- 
zip  frsihcrtten, sich nich t d e r  V e rm itte lu n g  Norbflimtilt 
*n b-T* B e z ie h u n g e n  m it E u r o p a  zu bedienen; N 
M a rsc h a il |e t nich t A n h ä n g e r  d es  Par.-A m etikanisa : 
D i -  „ T ä g lic h e  R u n d s c h a u "  schreibt, b a s  Progi--» 
v 'rt W a rs c h a u  H e rm e s  fei d a s  e ines ruhigen, c 
Ü b e r le g u n g  h a n d e ln d e n  u n d  k e in esw e g s  IrlegeiW 
M a n n e s .

© r a s  Z e p p e l i n  ist entschlossen, sich perfönl" 
a n  d er E x p e d it io n  z u m  N o rd p o !  zu beteiligen. I  
F ic h u m q  w ird  jedoch P r o f e i s o r  H erg ese ll überneh^ 
D ie  E x p e d it io n  w ird  1 9 1 2  v o n  H am b u rg  aus as* 
b rechen.

L s t e r r o i c h - U n g a r n .  D e r  91 e i ch s  t  a I N  * 
R e k ru te n v o r la g e  a n g e n o m m e n .

~  O e s  t e r r e i c h  u n d  S e r b I e n . D ie M 'l  
B .a t t i c  m eld e n , die serbische R e g ie ru n g  habe die 3m 
tia tiv e  zu V e rh a n d lu n g e n  ü b e r  den Abschluß 
V e r t r a g e s  m it d er T ü rk e i  u n d  M o n te n e g ro  "

Hi1

T v ,  d  V  L ^ u n e i  u n o  :u (on ien egro  » h
S r e H ^ “ 5»*» I B e r t r a g s  ist die B eschutzung der

ssen v ieler d re i S t a a t e n  g eg en  die Foider^ | t v l |  V IC |  c l  O t l  I *̂ IV4\44̂ H VIC y  w • -
2 iL e trT Ä 'H v ? ? r ’15- D t t^ s e r d i s c h e  M inister" des 

l,n b i-s -r  A n g e le g e n h e it a m  2 . M ä rz  nach Í 
s ta n tin o p r l  g e re if t.
h n a T  ^  "  5 o g F r a n z  F e r d i n a n d  rolrb, 
f ü , ni’’^ n n l r  ^ « e b l a t t "  m itte ilt, b inn en  kurzeni 
l e L n  m ° ? , e n  n a th  B o s n ie n  u n d  ber H.neqowi"« 

L  ? ÍL ct,be2 1 T h r o n f o lg e r  die größten ■ 
à â m  ^ d w m n z e n  besucht h a t, reist er nach 
e rö ffn e n  6 a r a l ero ° . u m  d a s  erste Porlomeni

9 k i T t h ? , , 0 n f n 4 l e  z w i s c h e n  D e u t s c h e n  * 
den  i  V  3 n  ^ n e r  S t a d t  in  d er Bukowina 
E e u iS h ,„  a b e n d  schwere KonfliK«
n en  D fim  “ x . ^ a t h - n e n  sta tt, w o b e i zahlreiche P 
h . ü i r i  ^ 2 n be l w u rd e n . D ie  R u th e n e n  plünderten l 

^ - E f t - H ä u s e r .  m i ß h a n S S n  unb 
n i e .  K ? f X r  u n d  A n g es te llten  u n d  steck,en d"- 'm g ?  « a u t la b p n  I» m „ ’ s. j j , f  ßQfle 1 inP iik x i ‘N J ö i a n b .  D ie  L a g e  oer

2 I Z Í  a n 's ttlig e n  D eu tschen  w ird  im m er iritis*«- 
Ib e n -n  h / í f í !  nl m  in 'i ta n d e  sind, die unter W  
seits v e r t i  '^ rri B e w e g u n g  zu unterdrücken, 
vom  S S  1  b a ß  die B e h ö rd e n  selbst Die S» 
O b  <n D o n n e r s ta g  u o rb e re lie t u n d  ge>e"e> 
ergebem0 ^  u " rd  hoffentlich bis Unters

A i T i i v f l r i  õ U - r r e i c h l s c h e s  © e f c h w a d ,
H a fe n  A  -1i 2 r i 2 l,n  h W ä lz  ist im m o n ie r .^  
eh iQ tt-n lffn  *)r s" J  ,0 fi r r reichifm urqarisches 
Io n  T O ?  . m A g e n d e n  T a g e  gab Fürst d! von M o n te n e g ro  den O f l i à n  de» Gesdiwft
(prüche z w i s c h e n ,  bei welchem sehr herzliche
« o n fe r a b m ita M u  lR S ö r i ,e n  un0 b -m  Kvmmani 
k I t a l i e n  O r ä n ^ '  rourb<" >b t r i a l - ä i n n «  r . , ^ e n s a u s z e i c h n u n g  A)*
«scheu Sul, „ h -l  V n , w urde **



. dbt>rM<Mniicit* 5?t i n 3 H e ! n  rich uon Preu- 
Í 7 fionôon verlas,-,, um nach Deutschland zurück 

Die Prinzessin b eibt'.noch einige Zeit hindurch 
^sMtsbotberäin England.
H“"” Srrfdi. P r ä s i d e n t  F a l l i t z r e s^ ^ n k rcich - P r ä s i d e n t  F ä l l i g e s  stnl'ete 
^ .„ ch e n -B o tsc h a fte r  F u rsten r,R ad olin  einen B e -

dcu»u» qinlnb hoc <Vn>.„„buU um ihm a u s  A nlatz d es T o d e s  seines S o b n e s  
m-ileid^uszusprechen. E s  w ar dies d o s  erst« M a l
™ * ' her frnnintüApM Wont.Msi w..V“ ^  (flpileio uus?5uir ^ wul uita uub zucai

^  Präsident der französischen Republik die deut- 
K in Paris betreten hat.

V  S t a n d e !  i n de r  K a m m e r .  Die Depu» 
i^fammer beschlotz in der Sitzung vom 3. b. M.. 
"-düngen'.am lO.jtunb 1 1 . März der Diskussion 

, k -ckulgcsetz  ̂ $u widmen.7 !"Zahlreiche Abgeordnete 
^ * •Ecr<en gegen diesen Beschluß und schlugen mit 
z P jL jltn  ouf die Schreibpulte, datz die Deckel zcr- 
i, I" ö“ den Irümmern'jber Deckel trommelten ’k  
»I Çfe.  unaufhörlich auf die Reste der Schreibpul.s. 
i 0” n entstand ein wahrer Höllenlärm. Andere Ab»
■ :n hnefc uchten: den „Trommlern" ihre „Trommd- 

,u entreißen und veranlatzten einen schrecklichen 
ilit Die Abgeordneten warfen sich, gegenseitig Be. 

v ’tinrcn an den Kopf und bearbeiteten sich mit 
m'chlägen und Fußtritten. Der Kommcrpiäsidoit 
h ohnmächtig dem Slandal gegenüber und beb-die 
ichlietzlich mit dem Hute zum Zeichen, datz die ;

»u'na suspendiert sei. ,

tftuftlstnd. K ö n i g  F e r d i n a n d  von Bulgarien : 
mg seiner Gemahlin die Rückreise nach Bulgarien : 

öI .treten. Kaiser Nikolaus verabschiedete sich am Sahn» !
•’s nn "[dnen Gästen. Die offiziösen Petersburger !
?.L, bringen eine Mitteilung, laut welcher sowohl 1 . , 
Sliinb als auch Bulgarien das grötzlk Interesse , I S l  

an haben, die traditionellen freundschaftlichen Be- ; 
Shiinuen zwischen'beiden Ländern zu befestigen.. i 
«clqien. H o c h m a s s e r . Der durch die Ubrr» j 

ü^m-iiuncen In verschiedenen Gegenden Belgiens !

Í sichtete Schaden wird auf sechs Millionen Fron» ,

1 k d i n a ^ H e e r w e f e n . Oie Regierung beabsichtigt, j 
L« IM« 1 zu veröffenUichen, wodurch die allgemeine 1 
«líebiríllcht eingeführt wird. Rach diesem Projekte wird j 
Sina imstande sein, in einign Jahren 30 Millionen <
Nanu aus Kriegsfuß zu steilem i

«« e in ig te  S t a a t e n .  H o c h w a s s e r .  Aus .dem ,
„men 5 taai< Ohio kommen Nachrichten von Uber- j 
ibmemmungen. Zwei Personen sind ertrunken ; sehr tide - 
Eenschen sind obdachlos. Der Schaden wird auf !
[folge 1 0 0 0 0 0  Dollars geschätzt. i

-  A me r i k a n i s c h e  R o h e i l .  Zu Dallas im 
Eíaaíí 2 m i  hatte sich am Freitag ein Neger namens }
Brcoi wegen Siolichleitsvergchens vor Erricht zu ver- ; 
intoDilen. Als die Gerichtsoeihandlung begonnen hatte, | 
kräng eine Menge von 2 000 wcitzen Peisorreu m ; 
m Gerichtssaal ein. und während einige von den 
Einbringungen den Richter, die Geschworenen und die Í 
Boltzisten festnahmen, packten andere den Angeklagten s 
mb warfen ihn durch ein Fenster des zweiten Stock» ;
Oeries ouf die Straße. Der Neger kam m-t zerichmet» : 
l«kn Gliedern auf dem Siratztnpflasiet an, und ?;• , 
liqc Weiße jagten ihm nuch Kugeln durch den Körper.
Di« Leiche wurde darauf In den Gerichtssaal ocbmajl 
und ouf die Anklagebank gesetzt. Das Vorgehen der 
Meißen tief unter den Negern der Stadt eine große 
Erbitterung hervor, ober die We'.ßen. sie zahlreicher 
[inb, zooen mehrere Stunden lang durch die großer, 
iinb drohten, st: würden jeden Neger lynchen, ürr wen 
«n sollte, zu protestieren. .  I

- Sc hr e c k l i c he  s G t u b e n u r. g . u cf. 3n  einer 
Stube zu Jureau in Wisconsin fand eine befuge j 
Explosion statt, bei welcher .zahlreiche Arbeiter um» Le- j 
ben iamen. 23 Leichen sind schon geborgen worden.

- K r i e g s s c h i f f  „ M i n a s  G - r a e s  .JDcis I 
neue brasilianische Panzerschiff ..Minas Qftrors is. j 
am Freitag moraen glücklich in Hampion Roads ein- 
getroffen. Das Kriegsschiff wird einige Tage in Hanip- 
Ion Roads bleiben und dann mit dem Dampfer, an 
dessen Bord die Leiche de» Botschafters Nabuco «ach 
Brastlien überführt wird, noch Rio de Janeira in See  
stechen. Die brasilianischen Offiziere werden wachend 
der Aufenthaltes des Kriegsschiffes in Hampton Roads 
ffiaihinqlon und Nero Port besuchen.

-  G e g e n  di e  g r o ß e n  H ü t e .  Der Stob <ot 
vor-. Chicago bot das Tragen der ubzimaß g giofzen 
hüt«, welche als letzte Neuheit bei ben Damen GH • 
toqos Eingang gefunden haben, verboten. Der to. 
rat betrachtet die „Wagenräder" auf oen Köpftn ^oei 
Damen jedenfalls als eine Gefahr für ocn ^  
verkehr. Die Chicago« Damen sind über die »lab • 
vätei sehr aufeebracht und haben energisch pro s -

-  E i s e n b a h n z ü  ge v o n  e i n e r  L a w i n e  
verschüttet .  -  60 T o t e .  Erst vor einigen -Lage 
meldete der Draht zwei durch Lawine» orrut,aUi 
schwere Unglücksfällt, wobei ca. 60 Personen den Tov 
funden, und jetzt kommt die Nachrirbi von einer neu« 
Katastrophe, welche ebenjootelt Nienschen.eben oer. 
hat. Am Mittwoch morgen vor Sonnenaufgang vlttb 
In der Nähe von Everetl im Staate Waiymgton m  
Vassagittzug vor dem Eingang zu einem Tunnel im 
Schnee stecken. Kurz darauf ging à  fiaroitit oeni ben 
Setgen nieder und begrub ben Z ’-ch- Die Lawmef.g 
2eiegtapbenjlangin in einer Ausdehnung oor. o • 
kn weg, desgleichen da, Elektrizitätswerk, weiches d 
Züge für die Dauer bei Fahrt durch den -uunm . 
<£lett4täi oeifcrgte. Die Kata,trophe erugr.cl.j n  als 
die meisten Paslagiere noch schliefen. Sechs 0 , 1  " 
blieben dir Patsngiere im Schnee begraben, eh. >h" > 
die erste Hilfeleistung $u teil werden konnte. 
offizieller Meldung sind 60 Personen ums Lernn ge- 
fommen und eine große Anzahl i|t otrmun.e o ' •
^rschitbene Telegramme sprechen von ztrei nerscbullet > 
Eisenbahnzü gen. _  _......_

Kurt: is i /„  ■ d l. 1 Ncari 0 $ 7 7 9 ;
08662; 1 Frank 0$631;  1 Dollar 3*268;
Gerling 15 <8 6 8 . ___

      ----
1 3̂1 A n % ei^< Ä;?a- fc •<»!*«< ^

3Lauev.
Ausverkauf (los------

^ ------- Kons^rvunlagovs
w e g e n  A u fg a i .o  d e s  Artikels  

i * ü  l»«»«leuleiMl l i«r»l»g<*Met/.tvii  I ’ r«!»*“»»- 
I I»i8 trm mit vollst i indig'-m V erze ich nis  d<»r
| Konserven wind zu halieii  bei  
L ►„ l , u < l w l g  C a r l  l'»gg»

HOTEL Â L B I 0 H ,  São  Paulo
1 2 l i * «  B r i i i " a < 6 * » i i ' O  T o b i a s  B í r .  S ®

in n ä c h s t " :  d es  , n s Hs=he,. und s ^ b . n . . B , h „ h . ^ o P . u . . - R . . < > r , n < l . , ,  
. . . »      v » r  « e r  T o r .

Â e M s s  m i  bestrenommiurtes Gasthaus am ™  . 
Vorzügliche Küche! Aufmerksame Bediel ö .

B e s t e s ;  i S » « S S Ä  3 - u s
E m p fie h l t  sich dem  re isen d en  P ubhkum ^ ^^ E i o e n t ü m e r : A l b e r t  S c h w a b

Vavkkapilal 
Eingezahltes Kapital 
Reservefojid

' ii2i»

B o e t t g ' e r ’B

V E  H M  I C I

London and Braznian
£  !.01 >0.000 
£  1.000.000

I1ILA NZ d e r  Filiale in C urityha , am 28. ^ c b iu a r
A C T « t  A 1.14.180.780

D iskon tie rte  W echsel 000.002.040
W echsel in D epot 353.240.240
Ilau p tk a ssn  und  F ilialen .,„d e res  255.703.100
A usgclichen, C ontas co rren tes  und . ndere  
G aran tien  d u rch  contas co rren tes  und  360noo 000

schiedene W erte  22.792 420
D iverse  R echnungen  492.099.070
Laufende M ünze in K assa ^  2^37^524 310

l ’ A N S I  V A
D e p o s i t e n :

In  conta co rren te  m it und  ohne ^^030.950 
Z insen or.n 959 540

V erz in sbare  conta c o r r e n t , s)8;16918o 515.105.070

HauiHltasTa 'unii Fil ialen  —  « « « « •
G aran tien  d u rch  con tas co rren te s  un v e r ;)G0 000 qoo

schiedene W erte  018.755 300
V erschiedene R echnungen
Zu bezahlende W echsel Rg ^  23T 5 2 I Õ7Õ

C urityha , 28. F e b ru a r  1910. _  « «k
I a i iK to i )  u n d  K v i i z . i ü » «  B i t uU . l ^  s-(€ « •A.  1i .  I t e n n e t t ,  O eienie. 

\ i \ S h o r e y ,  C ontador.

Zahnärztliches Ateliei

allseitig anerkannt das beste Mittel zur Vertreibung der 
E in g ew eidew ürm er.

K4
I  l a o k  B f ö f f i l e w i c ? »
vi Schmerzloses Zahnziehen
K| | t n , i  « o n s e l h c f i o  B i u r n i l u s  X r .  1 0 3 .

i |

SlC liSFI  
U nschädlich den Kindern.

Zu haben in den meisten Apotheken und Geschäften

(Lxwzelxo do
Kouomiex’tcsfc I.e8ien.svcrslflie»*«ng«- 

<j«  s e l i - ü v i i i i f t  H i r a x i l i o M S .

K  it, p  i  1 9 « 1  S  Q  0 ;  O  0  o S O  0 0 . __
U n fa l lv e r s ic h e r u n g e n  á 45$ jährlich  

7:000S000 bei  T o d es fa l l  und  7$000  pro  l a g  
b ei  A r b e i t su n fä h ig k e i t ,  ä 25$ jährlich  
4-000S000 u n d  4$Ü00 bei  A r b e i t s u n la h ig k e i t  
pro T ag ,  á 15$ jährlich. Transportvorsic lm r-  
u n g e n  = =  5:000$000 und 35$ die W o c h e  bei  
V e r le tzu n g en ,  d ie A r b e i t su n fä h ig k e i t  herro t-
g e r u fe n  hab en .  _  „„

A g e n t :  l l u d o l p h o  S p e l t z  
Pi-aça d a  Ordern Nr. 72.

Hausbesitzer-Verein.
i A uf  A n tr a g  e in e s  M itg l ie de s  w u r d e  ein-  
• s t im m ig  von  dem  V o r s tä n d e  d e s  H a u sb e s i tz e r -  
I V ereins besch lossen , alle  d ie j e n ig e n  als effek-  
. t ivo  M itg l ieder  zu b etrach te n ,  w e lch e  den  
I P r o te s t  ° g e g e n  d ie  u n g e r e c h te  u n d  ü b e r ­

m ä s s ig e  S te u e r  von  3$000  für  d en  la u fe n d e n  
Meter F r o n t  e in e s  H a u s e s  o d er  u n b e b a u te n  
T e rra in s  u n te r sc h r ie b e n  haben . J e d e s  M itg l ied  : 
der ers te n  K la ss e  b e z a h l t  m onat l ich  18000,  
d a s  der  zw e ite n  K la sse  500 Reis ,  v o m  ers te n  
J a n u a r  d ie se s  J a h r e s  an g erec h n et .  D ie  B e i ­
tr ä g e  w erd en  in d er  C a ix a  E c o n o m ic a  d e p o ­
n iert  und  d ie n e n  als R e s e r v e fo n d ,  um nöti-  . 
g e n fa l l s  d ie  G er ich tsk o s ten  in e in em  P ro-  ! 
z e s s e  g e g e n  d ie  K a m m e r  zu  d eck en ,  fa l ls  . 
d ie se  v e r s u c h e n  sollte ,  auf  dem  Z w a n g s w e g e  
d ie se  u n g e r e c h te  u n d  v e x a t o r i s c h e  S te u e i  
e in zu tre ib en .  J ) e r  \

Z A Í I 3 S Í - P K 1 X I S  

Carl und Victoria Groß
« n a  Je  sé «onifatäo i> 

Spreeh stun den : 9 — 1 Uhr, 3 — 5 Uhr.
B e h a n d l u n g  k r a n k e r  Zähne, s c h m e r z l o s e s
Zahnziehen, R egulierungen, P lom ben in 
Gold, Porzellan , S ilber etc. "künstlicher 
Z ahnersatz , K ronen, B rückenarbeiten .

l l m i  J o s é  I t o n i l i i c i o  5). 282

%

Blendend weiße Zähne,
wohlriechender Atem

w e r d e n  n u r  du rch

„Dontiphainos“
d a s  b e u t e  a l l e r  Z a h t i w a » s c r  erzielt .  

5 * e r  « 1 ® «  » u v  
In d er  d e u ts c h e n  A p o th e k e  S t e l iG - U t  ^  

I r i i t i t i f  C urityha . 175

z u  v e r l t a n l c i i

I
g — s

I
N ä h e r e s  bei F r a u  l l e n l t o  

R u a  Dr. P e d r o s a  169.

-M

m

<»

Gabinete dentário
— de —

Max Wreschner.
Schnii'rz loses Zahnziehen.

R h j i  «lii J>ik»cr<la<le i>i>, 2. S tock  
S  — 11 1 — 5  43

Hamburg-Siidamerikanische ■
%  i a  i s »  i m  i ich i I T

Eine Chacara
i s t  zu  v e r l t a n f e n ,  1 K i lo m eter  v o n  d er  S ta d t  
C astro  en tfernt ,  in sc h ö n e r  L a g e ,  2 A lquei-  
ros  L an d ,  mit  v ie l  Ton, sehr g e e i g n e t  für mr.e 
Z ieg e le i ,  mit  O b s tb ä u m e n  u n d  270 V em -  
stöckon  b ester  S or te  bepflanzt .  D ie  Chacai a 
hat  Q uell-  und  f l i e s s e n d e s  W a ss er ,  g u te s  
H a u s  mit 3 Z im m ern  und. K üche m:t K o c h ­
herd , B a c k o fe n  u n d  s o n s t ig e m  Z u b eh ö r .  D a s  
G a n ze  für  den b i l l ige n  P r e i s  v o n  Rs. 7O0SOÖ0. 
N ä h e r e  A u sk u n f t  erte i lt

E w a l d  G a r t i i c i '  
in Castro.

: Dampfschiffahrts-Geselischaft.
D er  d eu ts ch e  D a m p fe r

„Santa Lucia“
(Kapitän: C. Viele)

-25' , X ! ^ : ^ w i r d  vom  16. bis 17. d. M.B N _____
v o n  H a m b u r g  k o m m en d  in P a r a n a g u á  e r w a r ­
tet  und  g e h t  nach  kurzem  A u fen th a l t  nach S. 
F r a n c isc o  u n d  R io  G rande weiter. — W e g e n  
F ra ch ten  nach H a m b u r g  so w ie  nach a n d e ­
ren europä ischen  H äfen  mit U m la d u n g  in 
H a m b u r g ,  P a s s a g e n  u. so n s t ig e r  In fo rm a t io ­
nen  w e n d e  man sich an die A g en ten

l i i t i t h i a n  H o h n  dfc C o m p .

m̂
x o s p tv a k x u e

i Kro,'-. 
1 P s u r 8

f e i

ist  u n stre it ig  das  h e r v o r r a g e n d s te
K r  satfli H  t«* J.

Sti l lende  Müller können nichts  besseres finden.  
E n t w ö h n te  K inder sind den G efahren der  
K u h m ilch n ah ru n g  nicht m ehr au sgesetz t .  

SchwneUliehe Hin der und fiekonea- 
leneentcn werden sehnelI t/rkräftigt. 

P il iü a s  or ien ta le s  und ähnliche  meist, 
schäd lich e  Mittel s ind entbehrlich.  

S c h w ä c h e z u s tä n d e  jed er  Art werde)  
kurzer  Ze it  b eh ob en  dm ch

3? ho Sip 3ü a*t i n O; 2T allieresj
D ep o s ito  für Gross-  und L in ze lver kn u f

A r m a z e m  A f f o o . s o  P e n n a  
Ei 'cderico Ec I ler 

323 Ib'uya Municipal <> e

An die Herren F azendeiros und Viehzüchter! p
D ie  C e v a i l i n h a  (K le in g o rs te )  ist  d a s  t.in- 

z ig e  P räp arat ,  d e s s e n  W ir k s a m k e i t  in ü p p i ­
g e r  W e is e  schon  se it  v ie len  J a h ren  b e w ie s e n  
ist , um m a g e r e ,  k r a n k e  u n d  ra ch it i sch e  J io r e  
w ied er  zu v o l len  K räften  g e la n g e n  zu la s s e n ,  | 
in d em  sie  fe tt  w e rd en  u n d  ein g l ä n z e n d e s  , 
u n d  w e ic h e s  F e l l  b e k o m m e n .  j

D a s  S i i l  <1« K a m i l l  ist  u n b e s tr i t te n  d a s  j 
b es te  Mittel, w e lch es  m an b is  h e u te  in d er  j 
T ie r a r z n e ik u n d e  kennt.  Im V erg le ich  zu den j 
an d eren  A rzn e ien ,  d ie  n u r  d ie  k ra n k en  l i e i e  j 
a n g re i fen ,  h e i l t  d ie se s  M it te l : H a u tb r ä u n c  ; 
bei P ferden  (g a rro t i lh o ) ,  R olzkrankheit .  (mor- , 
n:o), B r u s t f e l l e n tz ü n d u n g e n ,  E n t z ü n d u n g e n  , 
der N a s e n s c h le im h ä u te ,E r k ä l tu n g e n ,  B läh u n -  , 
g e n  u. s. w. — D a s  M it te l  is t  von  nnüber- \
Ir offener Wirkung.
F i - e i s  e i n e r  JL a t te  m i t  <4e$»va»icBi«:in-  

w e i s u n g  2 $ O ö O .  i
Zu haben  in a llen  D r o g e r ie n .  F a b r ik  u n d  j 

G en era ld ep o t :  P h a r m a c ia  da Fé,  R u a  Victo- i 
ria Nr. 64 — S. P au lo .  j

In C u r ityha  zu h ab en  b e i : 229

H a u e r  I r m ã o .  R u a  J o s é  B o n ifá c io  2 u. 4.

o r V / . u g s l i a i l i e r  ist e in e  g r ö s s e r e  A n z a h l

IV ! ö  b  e  1 ,
s o w ie  T i  s c h i e r  i r c r k z e u g  
N ä h eres  zu  er fragen  in
3 8 R u a  Ig n a c io  L u s to za  Ar. ^.0.

zu verkaufen.

Prima Roggenmehi,
J t o g g e n  k  l e i e  und E u b a  o f fer ier t  (bo 
D a m p fm a h lm ü h le  von

C a r l o s  I t é l i t c r - A s s o t n i i  g .
20G E s ta ç ã o  d e G u a ju v ir a .____

F S  ^ 5 - ^ 0 l ' l " V 1 0 l ü E . *>
5 b is  6  f r i sc h m e lk e n d e  C i i l i i e  v o n  g u je r  

R a s s e  s ind  zu v e r k a u fe n .  N ä h e r e s  zu  erfra-  
o-(, n bei  O s k a r  S a b a t k e ,

Batél .

iSI

A nna R e in h a rd t,
dip lom ierte  H ebam ine,

T ra v e s sa  da  Ordern 46
(gegenüber der lfadnni\ Austria?»)

hält sich im Bedarfsfalls) b e s te n s  e m p ­
fohlen  unter  Z u s ic h e r u n g  h u m a n s ter  
B e h a n d lu n g .  Z e u g n is s e  der  U n iv e r ­
s i tä tsk l in ik  zu L e ip z ig  so w ie  beste  

Inferenzen s teh en  zu D iensten .  &•>

v  ( T i l i » ,  m «  lt

fl>r. ,HoN^ F e r e n c / .
p ro m o v iert zu W ien, 

n o s triiie ie rt in Rio de Jan e iro , 
l«( z u  s p w l i c n  v on  2 — I IJ li r.

Rua São F i ancisev  Nr. 9.

Im

8.

Eine deutsche Frau
c»m[)fieldt sich als A n f w ä . r t e r i u  für je einen  
hulhi-n eventue l l  auch für e inen ga i izrm T ag .  
N ä h e r e s  in der E xp ed it io n  d ie se s  B la t t . 's. 305

Algecida Dentaria
ist ein k rä f t ig es  H eilmitte l  zur  grü n d l ich en  
und schn el len  B e s e i t ig u n g  se lb s t  der  hef l i g-  
ainn Z ah n sch m erz en .  Oertlic im A n w e n d u n g !

A l g e c i d a  D e n t a r i a  w u rd e  approb iert  
1 durch das  föde ra le  S an itä t s in s t i tu t  B ra s i l ien s  
1 und ist zu haben  in der

A p o t h e k e  r o n  S o m m e r  »( d a .  
so w ie  in der  

40 E l i a r m t i e i a  A l l e m d ,  C urityha.

 W M M M M B M W ä M 'M M '.. L
1 _  i_

ä «  A S5K V ä< IX T I» T A
i m t l g i i m e i o t e  <t'<»«5>'gii» X ivt c-, •.;ux, i m i n  1 

Di^se Schule,  se it  e in ig e r  Ze:i in thu- U n  i 
1.° d e  A ta  r e o  .Yr.  1 0  erö f fne t ,  ist nun ’u 
d er  L a g e  e ine  g i ö s s e r e  Anz a h l  Schüler  auf -  
z u n eh m e n  und dem  l e i m v ssv d e s  g e s c lu i i - - 
ten P u b l ik u m s  zu e n tsp r e c h e n  Für g e n ü ­
g e n d e  Lehrkräfte ,  s o w o h l  in d eu ts ch er  als  
auch in p o r tu g ie s isc h  t  S p rach e ,  isi S o i g e  
g e tr a g e n .  A n m e ld u n g e n  neu- r Schiller w r- 
d en  je d e r z e i t  d e s  M o rg en s  von 8  1 2  l ' i -r n>
d er  R ua  1.° do Março und d ie  ü b r i g e  Zeit, in  
der R ua lLietcl iff  Nr. 43 e n lg v g r . . „ o . e . .  ... ,..t. 
D e s g le ic h e n  für d ie  A b em iseh u lv .
3)3 i » i e  K i r c l i t I o n .
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P r a n c l s c o  ‘X X T ’o i . g ' ^ ^ n L g '
são Httfi do tiiaehuelo  V , .  « J .

•Neben dev A po th eke  S o m m e r .

*y, 20  PERL'
S O  19 PAVA0t>5rn 1MACARE

Oisa Volkmam
D a m e n h ü t e  n i o d e ^

s t e r  F a ç o n s , 

K n a b e n h f l t e  u n d  Mützen

Miítíchenhüu;
soi11- hübsch und sehr hitv
KlRäeriatttato,16

S i-iiv  h ü h s e l u ;  b e s o n d e r e s , ••
Täufl inge,  r

sehr  grosso  Auswahl
Hiiislroh, Federn, kiinsiliche’Bi,. 
men, SeidenMnder, igrafei, W. 

nadeln, Schleier,
s e h r  h ü b s c h e  

« lasen ,  üiui svhmiKik, Haar 
solimurk, Hiiiirhtckrn 

•e tc . e tc .  a l l e s  z u  d e n  denkbar 
billigsten Preineu. 

• I i i l iu s  V o lk ina iii i ,
R u a  15 d e  N o v e m b r o  Nr. oq

(g e g e n ü b e r  d e r  Post) ‘ >

i s c e n l e s.  „  -  —S Ä E N
Toe st©  Toxa,s3.1Ia,30Liscli.e l í a x k e .

Paulo --- ------ —  —  F i i b r i k a t t o »  i »  S .
n. » den . b e s s e r e n  G e s c h ä f te n  e r h ä l t l i c h

 e e a ^ a l a g ê i t t ;  à  d e «  S t a a t  P a i r a a á i  —  « .< ~

••so Guilherme W eiss
T e l e g r .  A d r . :  W e is s .  R , m  <Ll t l b e « I « , i e  X r .  2 1

C a ix a  d o  C o r r e io  N .° 44.

8M6F1

o ö o

M  a s  ç  h i n  e n f  a b s e i f e  — l ä N I I g l M ;  

>

Stationäre und fahrbare Satt­

e l

dampf- und Patent-Heissdampf 
L O C O K O B I l i E N .

V e n t i l s t e u e r u n g

 ..........   PATEXW-EEXTZ.
Vollkommen® tut» sqIm© Roastnikttn

E in fa c h e  H a n d h a b u n g ,  s p a r sa m e r  H o l z v e r b r a u c h ,  d a h er :

Beste, zuverlässigste und preiswerteste 
Betriebsmaschine der Gegenwart.

M a s c h in e n  d e r  g a n g b a r s t e n  T y p e n  b e s o n d e r s  k o n s t r u i e r t  z u m  V e r f e u e r n  v o n  H o lz  
v o n  1 M e te r  L a n g e  h a l t e n  s t e t s  a u f  L a g e r

30G-^|

□

□

ü i e  A l l e i n v e r t r e t e r  f ü r  d e n  S t a a t  P a r a n á :

HAUER JUNIOR «X Cia.
T eleg r a in n ia d r .:  . I â .  t U t t l T Y H A  P o s tfa ch  Nr. 153 .

—  □= --------- n__. m..

Secção <le Faateii dítts -O itc  de Parii
H a m e n - K l e i d e r  s to f f e .

S e id e , S p i tz e n ,  W o lle , B a u m w o l le .  
l i c s ä t z e ,  K n ö p f e .

Spitzen, Passementrieen.
S j i i  t z e u b l u s e u .

Abgepasste K leider etc. 
H n m e n u 'ä  s e h e  u n d  Wäschestoffe. 

H a m c n s t r ü i n p f e  j e d e n  G e n r e s .  
K r a u t a u s s t a t f u n g e n  in  e in f a c h s t e r  
w ie  h o c h e le g a n te s t e r  Z u s a m m e n s te l lu n g ,  

j F ä c h e r .
H a m e n  h  a n d  s e h n  h e  

in  e in z ig  g r o s s a r t i g e r  A u s w a h l .
G la c e h a n d s c h u h e  

in  allen Größen und  Farben. 
S t ä n d i g e  s E ingang

l e t z t e r  N e u h e i t e n .  
S pez ia li tä t :  

I l a a r s c h s n u r h ,  J fa a  r l .-ä m m e, 
G ü r te l .  T a s c h e n .

m:

A bteilung  Perfumarias.
E a > f i t m ierte  Vaseline. 

Agua de Helle zu.
Z w e i  h e r v o r r a g e n d e  n u r  v o n  u n s  geführte 

Schönheitsm ittel. 
Toilettenrtihel, I llusion  Ilugmi 

s o w ie  a l l e  a n d e r n  feinen Parfums. 
Seifen etc.

H erren -Kleiderstoffe  b e s te r  natio­
n a l e r  u n d  a u s l ä n d i s c h e r  Fabrikate. 

Herrenwäsche.  
S p e z ia l i t ä t :  E chte Bcrtholet-Hemden, 

K ravatten, Handschuhe, 
fa rb ig e  Messen  l e tz te r  Mode. 
I le r  reu-S trüm pfe  ff. Muster. 

Filzhüte.
Stroh hüte. 

S p e z ia l i t ä t :  Cinelli-Hüle. 
B ronzen . 

Nippsachen etc., etc.

R u a
C U K I T T B ü  
de Novembro Nr. 73

T e l e p h o n  N r, 3 6 3 5 ,

" S . .  v e r k a u f e n  i s t  e in  m assiv es Wol 
j g ' i l  I r a n s  in  d e r  R u a  R a c tc l i f f  Nr. 55. 

50  p a lm o s  F r o n t ,  g u te m  Brunnen, 
w ie  e in  d a r a n s t o s s e n d e s  Grundsii

Q
Einziges und b estes G asthaus für Reisende. 

August Wild,
4 1  R u a  S e n a i lo r  F e i  jo  4 1 . 6

t m i t  F r o n t  in  R u a  D r . M uric_y. Näherei 
e r f r a g e n  in  R u a  R a c tc l i f f  N r. ‘55 und 43.

*Damet\vad
m it  F r e i l a u f  u n d  R ü c k t r i t t b r e m s e  ist sehB 
h g  z u  v e r k a u f e n .  N ä h e r e s  R u a  Riachuelo

& Allerlei.
1 - ^ = 3

H e r o r s u i n s  z w e ie r  k a th o lisc h e r  G e is tl ic h e n . 
Nachdem sich bas Hochwass.r tn P a r is  und Umgegenb 
aeirqt unb S ta b t und Banb ihr norm ales Aussehen 
wie brr erlangt haben, werben allerharb  (Ein^lheíicn 
üFer heldenmütige Rettungen bekannt, |o u. a. auch bet 
H eroism us ja n k t  ialholtichrr P riester.D er D»t B ry  für- 
M arne  wurde von den Fluten {ötmilch übei fallen >o 
b«B sich alles schleunigst au s ben Häusern flüdbhn muhte. 
'Jhir eine Familie, bestehenb aus S a t°r, M utier unb 
oi:t S ir  bei n, ottmuchte ben F!ut.-n nicht mehr zu ent­
ö l e n  unb mufeir dligst auf benachbarte S äum e flüch 
fen. Hier sahen sie nun, vom Regen gepeitscht, hun­
gernd unb frierend wie arme Ratzen. M it lauter S tim m e 
rt-frn sie um Hilfe, doch oeiloien sich Ihre R ufe in 
dem Rauschen des Wassers. Endlich hatte man sie er- 
bück.. Aber n r r  sollte sie retten ? All die bravrn M a . 
riniers, die von bet Meeresküste her,zugeeilt waren unb 
in ben letzten Togen mit grohem Heldenmut geatbef. 
Jet halten, lagen müde unb schlaff darnieder und w a­
ren nicht mehr imstande, die Fam ilie van den B ä u ­
men herunterzuholen. D a  entschloh sich der P fa rre r  des 
O rtes, den Bedrängten Hilfe zu bringen. E r  gewann 
seinen ctoplan unb einen Dorfbewohner für seinen 
P la n . M utig  fliehen sie ihren schwanken Kahn vom 
Lande ab unb hüben  Hinein in Me reihenden Fluten, 
den Unglücklichen entgegen, die sich mit Ihren Halber­
frorenen Händen krampfhaft an ben Aestc-n festhielten. 
Noch unendlichen M ühen gelang es Ihnen, die zehn 
Personen starke Fam ilie in der S a t te  zu bergen unb 
freudestrahlend i w erten der alte P fa rre r  unb seine bei- 
ben moderen H>if-r dem Lande entgegen. Hoch Hingt 
bas Lieb vom i-rnven M a n n !

T e r  S c h w e i f  d e s  n e u e n  K o m e te n  — a c h tz e h n  
M i l l i o n e n  M e i l e n  Im tg . tö lr Robert S o ll  unb 
brr S ta b  ber V-tzrcnonmi des Observatorium s von 
Cambridge hoben eine plötzliche Aenderung des K u r­
ses des Kometen von Fohannesberg festgestellt unb 
verfolgen diese mit grohem Interesse. Der Schweif des

Kometen wirb auf eine Länge non 9 000  000  M eilen 
, geschätzt. A uf eine A nfrage teilt m an dem „Lok.-Anz." 
, mit, bah eine K ursänderung des Kometen, bei feit 
I mehreren Tagen am südwestlichen Himmel erscheint,
' möglich unb wahrscheinlich ist, denn auf jede V e.än- 

berung des elektrischen Zustandes der S o n n e  reagiert 
die Kometenmaterie. Die angegebene Länge des Schwei 
fes von neun M illionen M eilen bürste etw as niedrig 
geschätzt sein. S ie  w irb ungefähr 18 M illionen eng­
lische M eilen betragen. W a s  das Aufglühen des Ko­
meten betrifft, nachdem er am 17 J a n u a r  die S a n - 
nennähe passiert hatte, so lind durch interessante Expe­
rimente die G ründe für dieses plötzliche helle Leuchten 
des Kometen festgestellt worben.

. ® iltc l_,c u c  H e i lm e th o d e  f ü r  I n f l u e n z a .  P ro  
fdfor it. E  W rtght von London hat eine neue Heil 
meihode für In fluenza entdeckt. S ie  besteht, in der Im p  
fung des Kranken mit den entwickelten Krankhellsmi- 
froben, der au s  etwas B lu t des Patienten in sechs­
stündiger Evolution gewonnen wird. F ü r  Kranke, die 
diese sechs S tunden  nicht warten wollen, hat W rjght 
ImpfbaziUen jeder A rt hergestellt, die sofort verwindet 
werden können, wenn die A rt des B azillus festgestellt 
ist. Bemerkt werben muh, bah die Jnfluenzamikroben 
sehr verschieben je nach ben einzelnen Personen sind. 
W rtght heilte einen M a n n , der seit 30  Zähren an 
Influenza litt.

E i n  sp a n isc h e r  H e r z o g  a l s  F a lsc h m ü n z e r . 
I n  bas G efängnis von © u ab li (Andalusien) würbe 
ber Herzog von Senaoente, © ras von 311a, eingelie­
fert, weil auf einem seiner Schlösser eine Falschmün­
zermerkstätte zur Herstellung falschen Silbergelbes en t­
deckt worden war. Die Polizei beschlagnahmte 1500 
falsche Stücke zu 5 Pesetas. Anwerbern wurde eine 
umfangreiche Korrespondenz gefunden, die die Mitschuld 
mehrerer angesehener Leute der Gegend erweist. Der 
Herzog-Graf ist über unb über verschuldet.

D i e  v e rsc h ied e n e n  S c h r i t t e .  „Zeige mir, wie | 
D u  gehst, unb Ich sage Dir, wer D u  bist," sagen die ; 
modernen Psychologen. E s  gibt drei verschiedene Schritt- 
sorten _ Die kleinen, eilfertigen Schritte gehören zu ben 
oberflächlichen Leuten, ben Pessimisten, den Geisteshel­

den unb ben F rauen . Kleine, langsame Schritte bc- 
: S i , ?  ulnhi)e' heckte Seelen. Grohe. langsame 
: Schritte bezeichnen den wohlüberlegten W illen, bie'fluae 

Serechnung ©rohe, hastige Schritte verraten E"ergio 
seiten Entsch uh, Kampfeslust. U n te ,nehmende Leute' 
S i “!  f*6 !1 |,0cet$rautn sich selbst hegen, setzen den
(*  °ih n ri a i^ V DCt'<f|la(,enE ß iu tf - Diplomaten be- schreiben beim Gehen Ichlängelnbe Kurven, während
s « m Z 7 " L > à ? à - c h ° « , c h ° °  b le  8 Ü6,  o m i i -

T i c ,  d ie  S t u m m e ln  sa m m e ln . Die O rganiio- 
lionsrout, die alle W elt ergreift, hat sich sogar auf die 
«an im ier von Zigarrenstummeln erstreckt. Die Sarnm - 
icr vou Z igarren Hummeln in P a r is  wollen sich oraa- 
ni11 tCti n ' ^ te yt!)e!l ’i1 mühsam und durchaus ni-bt io
i u K  ® r ml°C.f reitel b!c aufgeles7n^ L ' nauf einen Tisch, um sie zu sortieren. E r  H a t zueüt 
bic Zigaretten heraus, die taum angrzünbe» L 0„ 
weggeworfen werden, die also von dner resptttablen 
Lange sind M an  sammelt sie meist vor den m innän, 
gen von Theatern und sonstigen grohen Setsam m luroÜ. 
orten. Die Zigaretten verschiedener Güte, die äg n p ttiZ n  ! 
bis zur niebitgstcrr einheimischen Sorte , werben soro. : 
faltig gesondert. Die kleinsten Stum m eln die mn» r,n„9 
all auf ben öffentlichen Wegen auf ben Koss°-.r ' 
tevrafien, in den Wartehalle?, ber R r í S r b t ó S I n T '  
mell, bilden die geringste S o rte  í) ie  s. '
Z igarren werben selbstverständlich extra geo- d n ^  Rach 
her handelt es steh darum, die Ziaaretieu ’
Asche, vom Papier, von Nikotin zu reinigen Unb ?h, 
bfe grö|tmöglld)sfe M enge von reinem T ab a?  w  -«7 
ziehen. Die Z igarren werben an beiden Enden à  
schnitten und diejenigen, welche noch kaum oder oa t n S t  1 
angezündet waren, liefern eine gute S o rte  fn , ^  :
Pfeifentabak. W enn die Sortierung vollendet tt, n Í!x  ber Tabak mH einer ripmlUnt. ltnoet 's', wirb

mes aus. D a s  P fu n d  ,stellt sich auf ztoei bisj 
Franken, und die S o rte n  sind genauesten? k a lE  
t i L ' 'RbtI1 uvch T ransaktionen  zwischen den W - 
selbst statt, indem der eine seine Fehlsorten bim)1 
,,ri°cr!?tt bes anbeten ergänzt. Interessant ist 
Abfalle, welche weder für die Zigarette, noch P*! 
Pfeife verkauft werben können, für die Bereitung® 
Flüssigkeit dienen, die ein geschätztes FärbemllKjj 
Spitzen ist. Die mit dieser Tadakm'xtur ^r- tf , ' Hl» um Ct -LUUUlHiiAlu* a •
M,f f° 9°5 schöner sein a ls  die Sp'tz'^.  ̂ . . Iwöui lu^uiict ftrui UI»
ru f  irgend ewe andere chemische Weise gefärbt -° 
» ° m r  7  roirb dieselbe M ix tu r  auch von V- 
? !  o-0“ 1161 liegen die B la ttla u s  verwendet. A  
gL S,°tl:P0r7.i0n der S tum m elfam m ler zahlreich- 

r J rti6 xnnbIern Slbt es etwa nur fünf ® S 
J 7 r be" sich viele Amateursammler. w E  

Zeit und Umständen sich diesem Gewerbe teils hi 
tn ls  langer ergeben

Lustige Ecke. J \ *

H ö h e r e  Z e r s t r e u t h e i t  Professor  
w a n n  ( d ie  O m e le t t e  u n t e r  d e n  K r a g e n  M cnj

31t Z eo öuf dem T eller -rschn idend. ««■* 
" J i t  das Zeug aber wieder zähe !"
roiel rte l  Í eiX\ " S ie . Kellner, da hab' N A  
net • i w  i C der S u p p e  gefunden. Tlb- 
iu  ben s ’uo” ? ; , . " " « 5- D ° -  Unb b>°b W * *

der Tabak mit einer gewissen M llck,,,»^^!. M '10
«In™ S lo V - 110 V - " , :  S - I M - N : » s * £  K>
!2 . «In l ‘ l6£  l #

et geltoifnct l|t, i|l er fa |i ,be„ |o  Rnin o c 3 h ™  ™," 
ber Tabak der Regle. Die Sam m ler hab°n Ib.- » i /  
Bvrse. wo ber Verkauf am früi)"Hen W . L b , e-l9ene 
Uhr vormittags vor [ich geht Alle AfinM n ^ 
unb bieten „ s in , ° ° U  p ?  i f T J t Á

S lim b e l '3 “ ™ »  ~  . Frltzchen (nach «'""gn» 
F räu le in ."  ” ^  schon wieder ein

h a n d ! u " n g ) ^ J ^ ° « L  fH tes Fräulein  Ö" ^  
oerlanae ,ßcf|tIin9 Ü  ein ganz freier *  ,
er mir vor “ ^  Buch über Angeljpml.

• • e in e n  f iteb e sb ric f ite lie r .“ .
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